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Wet der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Jan. Der Reichstag ſetzte 
die zweite Leſung des Bankgeſetzes fort, und 
nahm in an die SS 15, 16, 17, 
18, 20, 22 und 23 an; 9 mit dem Antrage 
des Abg. Szipio, wonach die Verpflichtung zur 
1 n für Zweiganſtalten ſchon in den 
Städten mit 80,000 Seelen eintritt, zu § 19 wird 
die Befreiung der Reichsbank von den Staats⸗ 
I feuern angenommen, die Befreiung von Com⸗ 
munalſteuern aber abgelehnt. Die SS 24 bis 44 
werden ebenfalls in Commiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen. — Während der letzten Debatte ſtürzte 
Hein Stück Deckenverzierung im Reichstagsſaale 
herab, ohne indeß Jemand zu verletzen. Abg. 
Windthorſt beantragte deshalb die Vertagung 
zur ſchleunigen Vornahme nothwendiger baulicher 
Herrichtungen. — Nächſte Sitzung morgen. 
München, 27. Jan. Sämmiliche bayeriſche 
Biſchöfe richteten gemeinſame Vorſtellungen gegen 
3 2 inführung der Civilehe in Bayern an den 


nig. 

Bien, 27. Jan. Heute Mittag überreichte 
der . Geſandte Mazos dem Kaiſer in 
einer Privataudienz das Notiſieationsſchreiben 
des Königs Alfonſo von Spanien. 


— —ñ— —— ——— — —-— NE ren 
Der Entwurf einer Provinzialordnung 
für die fünf Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Schlefien und Sachſen, welcher fo eben] den Abgeordneten auf Grund der durch die letzte 
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe übergeben iſt. Volkszählung ermittelten Einwohnerzahl feſt⸗ 
umfaßt in A Titeln 136 Paragraphen. Der ſſetzt. Die Abgtordneſen der Landkreiſe wer⸗ 
Erſte Titel (Von den Grundlagen der Pro- den von den Kreistagen, die der Stadtkreiſe 
vinffalverfaſſung) beſtimmt in 8 1:, „Jede Pro- von Magiſtrat und Stadtverordneten in gemein⸗ S ing 

vinz bildet einen mit den Rechten einer Corpora- ſamer Sitzung nach einem beſondern dem Geſetze[ 116 feftgeftellten Maßſtabes ſür die Vertheilung 
tion ausgeſtatteten Communalverband zur Se bſt⸗ beigegekenen Wahlreglement gewählt (SS 14-16). | der Provinzialabgaben — zum Gegenſtaude haben. 
verwaltung ſeiner Angelegenheiten. Zum Wählbar zum Provinziallandtage iſt jeder ſelbſt⸗ Die Mitglieder des Provinzialausſchuſſes, ſo wie 
Communalverbande der Previnz (Provlnzialver⸗ fländige Anzehörige des deutſchen Reichs, der 30 der Landesdirector können, auch ohne Mitglieder 
band) gehören alle innerhalb der Grenzen derſel⸗ Jahre alt, im Beſitz der Chreurechte und ſeit] zu fein, den Sitzungen des Landtages mit be⸗ 
den belegenen Kreiſe und Ortſchaften. Dief nigen] mindeſtens 1 Jahr der Provinz durch Grundbeſitz rathender Stimme beiwohnen. Der Landtag wählt 
Kreife und Ortſchaften, welche bisher zu einem oder Wohnſitz angehörig. Die Wählbarkeit ruht feinen Vorfſitzend en, ſowie deſſen Stellvertreter. 
auderen krovinzialſtändiſchen Verbande gehört | während des Coneurſes und während eiuer Unter⸗ FR TEN ee 15ER. 
haben, treten aus dieſem Verbande aus in den ſuchung wegen eines Verbrechens oder Vergehens. . entſchlar 5 
Communalverband l 2 oa. 9 9 2 das mit Laa der a Dar in (6 17 “a 3 10 j 75 2 . hat 
enzen fie belegen find.“ Na und 18). Vater und Sohn, ſowle Brüder können] dem esrath den En eines Geſetzts, be 
Hartoſteuburg und die an iegenden ) 7 hu, f | 2 treffend die Abänderung des Titels VIII. der Ge⸗ 
*) Nach der als Beilage zum Entwurf gemachten] werbeordnung und eines Geſetzes über die gegen. 
uſammenſtellung würde der Landtag der Provinz] leitigen Hilfskaſſen N Die Entwürfe find 
Preußen (bei einer Ale e en von ee nd beſtimmt, den im 8 141 der Gewerbeordnung be⸗ 
0 urchſchnitt einen Abge⸗ cuhenden, die gewerblichen Hilfskaſſen betreffenden 
ordneten auf 23,424 Einwohner. In Oſtpreußen, in] Vorbehalt zu erledigen. Die auf dieſen Gegen⸗ 
dem Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen, | and gerichteten Vorarbeiten haben bereits im 
würden auf 35 Landkreiſe 74 und auf die Stadl A 
Königsberg 3 Abgeordnete, zuſammen alſo 77 kommen; Laufe des vorigen Sommers zur Aufſtellung von 
vier von den oſtpreußiſchen Landkreiſen haben je 3, zwei Geſetzentwürfen geführt, welche den Bundes⸗ 
die übrigen 31 ſe 2 Abgeordnete. In Weſtpreußen ] kegierungen, unter Erläuterung der zu Grunde 
fallen auf 20 Landkreiſe 51 Vertreter, während 5 von liegenden Anschauungen, mitgeteilt wurden, Die 
den beiden Städten Danzig (3) und Elbing (2) zu] darauf eingegangenen Aeußerunzen geben die An 
wählen find; von ben weſtpreuziſchen Landkreiſen wür⸗ regung zu weiteren Erwägungen über eine große 
den 11 (Danzig, Stargardt, Neuſtadt, Marienwerder, “rigen es gene iger der SE 
! { 5 Auf dem Cegebniß beruhen die gegenwärtigen Vor⸗ 
. Wee e 1 ee eben [lagen Den Entwürfen find keine Motive beige, 
Eulen und Gran denz) burch je 2 Abgeordnete wer] fügt. Abgeſeten davon, daß Tragweite und Zweck 
treten fein. — Von den 125 Vertretern der Provinz] der einzelnen Beſtimmungen der Hauptſache nach 
würden 125 von den 25 Pandfreifen und 8 von den den Regierungen aus den bisherigen Verhand⸗ 
Städten Königsberg, Danzig und Elbing zu wählen fein. lungen bekannt geworden find, liegt es auch nicht 
te eee eee eee eee. 
„ Um 12 Uhr betrat der Küuſtler unter ven küßte ihn wiederholt unter dem Jubel des Publi⸗ 
Klängen des „Gott grüße Dich, kein anderer Guß kums. das nicht minder bei der Ordensverleihung 
gleicht dem an Innigkeit“, geführt von jener De⸗ und bei der Erwähnung des Kaiferlichen Schrei⸗ 
beus in flürmiſchen Beifall ausgebrochen war. 


putatlon, die Bühn', während Director Hein 

Dörinz's Gattin und deren Schweſter auf die Als das Hochrufen verklungen war, begrüßte 

Bühne führt“. Das Publikum im Zuſchauerraum] Director Hein in launiger Anſprache den Jubilar: 

erhob ſich und von den ſtürmiſchen Acclamationen] Er ſei ſtets bekaunt geweſen als galanter Ver⸗ 

der Freude war zeitweife ſeibſt der klangvolle Sang [ehrer der Damen, nur einer Dame habe er all 
fein Leben lang beſtändig den Rücken gekehrt, 


des ſchönen Deulſchen Liedes übertönt. Den 
Jubilar, der bereits einige der jüngſt verliehenen elner Dame, die ihre bedeutende Rolle ſpielt in 
der Welt, wie im Künſtlerleben, — der Dame 


Orden angelegt hatte, begrüßte zuerſt Heer 
v. Hülſen, der in Hoftracht erſchienen war, mit] Reclame. Als echter Künſtler hätte er ihrer nicht 
gebraucht. Wenige hätten, vielſeitig wie er, die 


etwa folgenden Worten: 

„Geehrter Herr Jubilar! Die zahlreiche Ver⸗ berſchiedenartigſten Charaktere zur Darſtellung 
ſammlung, die fich heute hier zu dem Tage eſn ge | bringen können, wenige hätten heute als Nathan 
funden hat, an dem Sie vor fünfzig Jahren zum] dem Beherrſcher der Gläubigen die tiefen Wahr: 
ersten Male als Menſchendarſteller die Bühne be Fal der Menfchenliche verkünden, morgen als 
traten, mag Ihnen Zeugniß ablegen von der] Falſtaff in der Schenke tolle Streiche derüben 
Theilnahme für Sie. Von Ihren Vorgängern können, heute als Jude Schewa durch das tragi⸗ 
au dieſer Stätte war es nur einem Einigen ver- ſche Schickſal zu ergreifen, zu rühren, um morgen 
gönnt, noch über dieſes Ziel hinaus, wie Sie inf als Bankier Müller mit der Erklärung, daß die 
voller Friſche und Kroft zu wirken. Wir alle grü ganae Meſchpoche getauft ſei, das Publikum vor 

ſachen berſten zu machen vermocht. Ein Wunſch 


ßen in Ihnen den Künßler von Gottes Gnaden 
(ſtärmiſches Bravo), der mit voller Hinzabe in übrigens müſſe ihm, dem Jubilar heute unerfüllt 
bleiben und zwar der, kein Zeichen der Th.eil⸗ 


ſein m Berufe gelebt und gewebt. Nachdem geſtern 
ebenſo wie das Publikum auch ich perſönlich Fbnin nahme von feinen Collegen zu erhalten. Nan krat 
meine Glückwünſche dargebracht, iſt mir heute bie | Fräulein Meyer vor, um mit ſchönen, innig ge⸗ 
Aufgabe geworden, Ihnen im Namen Sr. Maj ſprochenen Verſen dem Meiſter einen goldenen 
Lorbeerkranz zu überreichen. Unter dem lauten 


ſtät dieſen Orden zu überbringen. Mögen Sie 
ſich noch lauze dieſer Auszeichnunz erfreuen.“ Bravo der Verſammelten ergreift der Künſtler 
Hlerauf nahm Herr v. Hülſen aus der Hand ſeine jugendliche Colle in und drückte ihr einen 

der Frau Frieb⸗Blumauer den Rothen Adlerorden] herzhaſten Kuß auf den Mund. 
IV. Klaſſe, den er unter ſtürmiſchem Jubel dem Nun folgte Deputation auf Deputation, An⸗ 
Künſtler an die Bruft heftete. „Gleichzeitig,“ ſoſprache auf Anſprache. Herr Bethge, Namens des 
fuhr er fort, „überreiche ich Ihnen dieſes Kaiſer⸗J Schweriner Hoftheaters, das eine Adreſſe über⸗ 
liche Schreiben, in welchem Ihnen Ihre volle] ſandte, eröffnete den Reigen; dann folgte ein Ver⸗ 
Tompetenzen zugeſichert werden, ſelbſt wenn vorge⸗ treter der deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft, die 
ſchrifte nes Alter eine Eluſchränkung Ihrer Thä⸗ ihn zu ihrem Ehreumitgliede ernannte. Die Herren 
tigkeit nothwendig machen ſollte. Und nun noch⸗ v. Strang und Mittell überbrachten als Deputation 
mals meinen herzlichſten Glückwunſch. Luther — des Leipziger Theaters Glückwünſche; es folgte das 
ich meine den Reformator — (ſtürmiſcher Aus⸗ Carliheater von Wien, das Hoftheater von 
bruch der Heiterkeit und des Jubels, der Minuten Hannover; Ful. Keßler überreichte einen riefigen 
r lang anhält), hat irgend einmal gefagt: „Lebe ] Lorbterkranz Namens der Damen des Deulſchen 
feltſam feſtlichen Anblick boten. Die Büſten der lauz, webe lonz.“ Wer mt mir dieſen Wunfch | Thec“er in St. Prtersburz und erhielt zum Lohne 
großen Dichter zierten die Bühne, in derem Hinter⸗ hegt, der ſtimme ein in den Ruf: Theodor Döring ihren herzhaften Kuß, der Intendant des Herzogl. 
runde, von 5 Laubwerk verborgen, der lebe hoch.“ : 585 Gothaiſchen Hoftheaters überbrachte Namens des 
peruchor aufgeftellt war, : Herr v. Hilfen umarate hierauf Döring und rigleeenden Herzogs von Coburg⸗Gotha und bes 


in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Ha 


. — — 


in der Abficht, ſchon jetzt eine Beſchlußfaſſung des 
Bundesraths über den Inhalt der Vorlagen her⸗ 
belzuführen. Der Wunſch des Reichskanzleramts 
geht vielmehr dahin, den zweiten Entwurf über 
die gegenfeltigen Hilfskaſſen zunächft weiterer 
Kritik und zwar auf einem Wege zu unterſtellen, 
zu welchem es die Zuflimmung des Bundesraths 
einholen zu ſollen glaubt. Dez fragliche Entwurf 
enthält eine Reihe von Beſtimmungen, für deren 
entg!ltige Feſtſtellung die dem Reichskanzler⸗Amt 
zugänglichen Materialien eine genügende Unterlage 
nicht gewähren, da für ihre Beurtheilung die in der 
Verwaltung und Beauffichtigung der Hilfskaſſen 
unmittelbar gewonnenen practiſchen Erfahrungen 
von überwiegender Bedeutung find. Zu dieſen 
Beſtimmungen find vor allem zu rechnen: die Vor⸗ 
ſchrflen über Eintrittsgelder, über Karenzen, über 
die Höhe der Unterſtützungen, über die Pflicht zu 
einer Rückgewähr, über die Schließung der Kaſſen, 
endlich über Form und Umfang ihrer Rechenſchafts⸗ 
legung. Um das Material für eine ſichtre Be⸗ 
urthellung der auzedeuteten Verhältniſſe zu ge⸗ 
winnen, erſcheint es dem Reichskanzleramt rathſam, 
nicht nur den Entwurf m veröffentlichen und auf 
dieſem Wege der Krilik der zunächft betheiligten 
Kreiſe zu unterſtellen, ſondern gleichzeitig auf das 
Urtheil tinzelner, mit dem Hilfskaſſenweſen practiſch 
vertrauter Männer darüber einzuholen. Auf Grund 
der ſo vervollſtändigten Unterlagen würde das 
Reichskanzleramt die Entwürfe feſtzuſtellen, mit 
Motiven zu verſehen und zur Beſchlußnahme in 
der Sache ſelhſt dem Bundesrath zu unterbreiten 
haben. Der Bundesrath iſt aufgefordert worden 
ſich mit dem vorgeſchlagenen Verfahren elnver⸗ 
ſtanden zu erklären. — Der erſte Geſetzentwurf 
wegen Abänderung des Art. VIII. der Gewerbe⸗ 
Ordnung zerfällt in zwei Artikel. Art. 1. läßt an 
Stelle des § 141 der Gewerbe⸗Ordnung neue 
88 141 bis 141 d. treten, welche tie Zulaſſung ge 
922 Hilfskaſſen durch Ortsſtatut, dle Brit 
ter Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter 
in die Kaſſen einzutreten, dle Pflicht der Arbeit⸗ 
geber ihre Arbeiter zum Eintritt anzuhalten, zu 
unterſtützen und anzumelden. Die Anordnung der 
Hilfskaſſen für große Bezirke durch die höheren 
Verwaltungsbehörden, die Ausdehnung der Be⸗ 
flimmungen auf Bergwerksgruben ꝛc., Arbeiter 
und Arbeitsgeber, dagegen nicht auf die Hütten ⸗ 
werksarbeiter, entlich Gleichachtung der 

ſtehenden Hilfskaſſen mit denen durch das neue 
Geſetz zu bildenden betreffen. Der Geſetz⸗ 
entwurf über die gewerblichen Hilfskaſſen um⸗ 
faßt 36 Paragraphen, er ſtellt die Bedingungen 
feſt, unter denen die Unlerſtützungskaſſen 
die Rechte einer gewerblichen Hilfskaſſe erhalten, 
es ſchreibt Grundlage in Umfang der Kaſſenſtatu⸗ 
ten vor, präöciſtrt die Rechte und Pflichten der 
Mitglieder, die Leitung der Kaſſen durch Vor⸗ 
ſtände, die Ueberwachung der Verwaltung, Schlie⸗ 
ßung und Auflöſung der Kaſſen u. |. w. Verfaſ⸗ 
ſung und Rechte der beſtehenden auf Grund landes⸗ 
gefenlicher Vorſchriften errichteten Hilfskaſſen will 
der Entwurf nicht berühren. Auch für die Knapp⸗ 
ſchaftsverelne verbleibt es bei den beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen. — 4 


nicht zu gleicher Zeit dem Provinzlallandtage au⸗ 
gehören; werden ſolche Verwandte gewählt, ſo 
wird nur der Aeltere zugelaſſen (§ 19). Die 
Abgeordneten werden auf 6 Jahre gewählt, jedoch 
ſcheidet alle 3 Jahre die Hälfte der Mitglieder 
aus, die aber wiederwählbar find. Regelmäßige 
Ergänzungswahlen finden alfo alle 3 Jahre ftatt; 
für die im Laufe der Wahlperiode ausgeſchiedenen 
muß innerhalb 6 Monaten, immer aber vor Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstages, eine Erſatzwahl ſtatt⸗ 
finden (8 20 und 21). 

Der 2. Abſchnitt dieſes Titels handelt von den 
Verſammlungen der Provinziallandtage 
(88 21—33). Der Landtag wird vom Könige alle 
zwei Jahre weulgſtens ein Mal, außerdem ſo oft 
es dit Geſchäfte 1 berufen. Die Eröffnung 
und Schließung erfolgt durch din Oberpräfidenten 
als Königlichen Commiſſarius oder durch einen für 
ihn in dieſer Eigenſchaft ernannten Stellvertreter. 
Der Königliche Commiſſarius ist die Mittelsperſon 
bei allen Verhandlungen der Staats behörden mit 
dem Provinziallandtage, er ſowohl, wie feine Com⸗ 
miſſarien dürfen allen Sitzungen des Landtags 
und ter Commiſſtonen deſſelben beiwohnen und 
mülſen jet erzeit gehört werden. Die Sitzungen des 
Landtages find öffeutlich; zu feiner Beſchlußfähigkeit 
iſt die Anweſenheit von wenigſteus der Hälfte feiner 
Mitglieder erforderlich. Die Beſchlüſſe werden 
mit Stimmenmehrgeit gefaßt: Majforität iſt 
jedoch erforderlich zu Beſchlüſſen, welche a. eine 
neue Belaftung der Provinzialangehörigen ohne 
eine geſetzliche Verpflichtung; b. eine Veräußerung 
von Grundſtücken; e. eine Verwendung von 
Kapitalvermögen; d. eine Veränderung des gemäß 


Regelung verwelft oder keine ausdrücklichen Vor⸗ 
ſchriſten euthält. Das Statut darf den beſtehen⸗ 
den Geſetzen nicht widerſprechen; — und 2) zum 
Eclaſſe ven Reglements über befondere Erich: 
tungen des Provinzſalverbandes. — Die Provin⸗ 
zialſtatuten und NReglemen‘s find auf Koſt eu der 
Provinzialverbände durch die Amtsblätter der 
Provinz bekannt zu machen.“ 

Der Zweite Titel (Von der Vertretung 
und Verwaltung der Provluzialverbände) ent 
hält in 7 Abschnitten die S8 9— 122. Der 
erſte Abſchnitt handelt von der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Provinziallandtage. Dieſe be⸗ 
ſteken (§ 9) aus den Abgeordneten der Lond⸗ und 
Stadtkte fe ter Prov'nz, und zwar wählt (8 10) 
In Preußen, Brandenburg, Pomme u und Sachſen 
jeder Kreis 2, in Schleſien jeder Kreis mit weni 
ger als 40,000 Euw. 1, mit mehr als 40,000 Einw. 
2 Abgeordnete. Doch erreicht die Einwohnerzahl 
eines Kreiſes in Schleſien 80,000, in Preußen 
60,000, in Brandenburg 50,000 und in Pommern 
40,000, ſo werden 3 Abgeordnete und für jede fer⸗ 
nete Vollzahl von 50,000 Einwohner noch 1 Ab⸗ 
geordneter gewählt.“) 8 11 geſtattet für Schleſien 
durch ſtatuariſche Anordnung 2 angrenzende Land⸗ 
kreiſe zu einem Wahlkreiſe mit 2 reſp. 3 Abgeord⸗ 
neten zuſammen zu legen. § 12 beſtimmt, daß der 
Provinzialausſchuß alle 3 Jahre vor jeder neuen 
Wahl die Anzahl der von jedem Kreiſe zu wählen⸗ 


geordnete haben, alſo im 


alle 

Kreiſe. Die Provlnzialangehörigen find zur Th il 
nahme an der Verwaltung und Vertretung des 
Prov uzialverbandes nach Maßgabe dirfes Geſetzes, 
ferner zur Mitbenutzung der öffentlichen Elurich⸗ 
tungen und Anſtalten des Provinzialverbandes be⸗ 
rechtet und ferner verpflichtet nach der näheren 
Vorſchrift dleſes Geſetzes (SS 113 und ff.) zu den 
Probdinziallaſten beizutragen. — 88 lautet: „Die 
Provinzialberbände find befugt, 1) zum Erlaß be⸗ 
ſonderer ſtatuariſcher Anordnungen über 
ſolche ihre Verfaſſung betreffenden e 
t n, hinſichtlis deren das Geſetz auf ſtatuariſche 


3 Döring's Jubelfeier. i 
Am Montag Vormittag fand auf der Bühne 
des Königlichen . hauſes zu B rlin dle 
Feier des 50 jährigen Jubiläums Th. Döring's 
statt. Vorher ſchon, vom frühen Morgen an war 
des Künſtlers Häus lichkeit Zeugin der Glückwünſche 
Näher⸗ und Fernerſtehender geweſen. Das Wiener 
Hofburgtheater hatte ihm direct eine Adreſſe, 
Unterzeichnet von allen Mitgliedern, geſandt; der 
Deſterreichiſche Botſchafter Graf Carolyi hatte 
ihm Namens ſeines Monarchen bereits vorher 
das Ritterkreuß des Frauz⸗Joſephordens überreicht, 
der Großherzog von Baden hatte ihm einen Orden 
Übermitteln laſſen, vier und dreißig der ange⸗ 
fehenften Bürger der Stadt Bromberg, als der 
Stätte feines erſten Auftretens, hatten ihm eine 
Aͤreſſe überfandt und unter den Glückwüuſchenden 
erregte ein kleiner fünfjähriger Knabe, der Enkel 
von Döring's älteſten Colle zen an der Hofbühne, 
der ihm mit einem goldenen Lorbeerkranz den er 
» im überbrachte, fein Verslein herſagte, nicht am 
f Mindeſten des Künſtlers Freude. — Kurz vor 11 
Aluhr erſchien in feiner Wohnung die Deputation 
feiner Collegen, um ihn zum Feſte ahmholen. 
Deu älteſten feiner Kunftgenoſſen und Genoffin- 
neu, den Damen Frieb⸗Blumauer und Breit⸗ 
a? Lledtcke und Hiltl war dieſe Rolle zuer⸗ 
thellt. 
Längſt vorher hatte ſich die Feſtverſammlung 
in den Räumen des Schaufpielhaufes 1 
gefunden. Die Bühne wake in einen Feſtſaal um⸗ 
ewandelt und in dem erleuchteten Zuſchauerraum 
Raten die Geladenen — Vertreter der Preſſe und 
Angebbeige der Künſtler — Platz genommen. Die 
Bühne wurde von acht Candelabern ſtrahlend er- 
ellt. Zur Rechten waren die Mitglieder der 
lie, ſowohl des Schaufp'els, wie der Oper 
und des Ballets, die ziemlich vollzählig erſchienen 
waren, placiet, die Herren im Frack und weißer 
Binde, die Damen in lichter Geſellſchaftstoiletle. 
ur Linken hatten ſich die verſchiedenen Deputa⸗ 
tionen gruppirt, die, belaftet mit Lorbeerktänzen, 
reich ausgeſtatteten Adreſſen und Geſchenlen einen 


RUN WERE. Da EEE ES UNE LT LE 
regierenden Herzogs von Meiningen bie Glück⸗ 
wünsche beider und als deren Ausdruck das Ritter⸗ 
kreuz 1. Klaſſe des Sächfiſch⸗Ernefliniſchen Haus⸗ 
ordens. 8 Fett Grabowsly brachte Namens des 
Meininger Hoftheaters, gleichzeitig aber als alter 
College, der ſchon 1827 mit Döring zuſammen in 
Marienwerder engagirt geweſen fei, feine Eläck⸗ 
wünſche. Dur errn Betz ließ die Ge⸗ 
noſſenſchaft deutſcher Bühnenangeböriger Döring 
eine Adreſſe in rb en Einbande über⸗ 
reichen und ihm ſeine Ernennung zum erſten 
und einzigen Ehrenmitgliede miltheilen. Namens 
des Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theaters über⸗ 
reichte Dir. Neumann einen goldenen Lorbeerkranz 
und eine Adreſſe. Herr Vollmer, Mitglied des 
Hoftheaters, überreichte Namens ſeines Waters, 
eines alten Venn Döring's, und des Stadt⸗ 
theaters in Frankfurt a. M., einen grünen Lor⸗ 
beerkranz, ebenſo überſandte das Victoriatheater 
einen Lorbeerkranz. Ludwig Barney von Frank 
furt a. M. überreichte mit einer kurzen, wohlge⸗ 
lungenen Auſprache eine Adreſſe, unterzeichnet von 
dreiundvlerzig Deutſchen Bühnen, anfangend vom 
Kaiſerlich Deutſchen Theater in Pelersburg und 
aufhörend mit dem Theater — in Eybenſtock. 
Außerdem überbrachte er als Gruß aus Göthe's 
Vaterhauſe Döring die Ernennung zum Meifter 
des Freien Deutſchen Hochſtifts, das dort feinen 
Sitz hat. Paul Lindau überbrachte in Vertretung 
des Präſideuten, Rudolf Gotſchall, die Glückwünſche 
der Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren. Eine 
Deputation des Kroll ſchen Theaters überbrachte 
einen filbernen ie Eine Deputation des 


ar 


Refidenztheaters unter Führung des Directors 
Roſenthal, der eine Auſprache in Verſen hielt, 
überreichte ein ſilbernes Schreibzeug und einen 
Silbe pocal. Das Berliner Stadttheater ſandte 
einen Lorbeerkranz, das Walhalla⸗Volkstheater, 
das Belle⸗Alllancetheater und das Theater vou 
Frankfurt a. d. O. Adreſſen. f 

Die Tiſche, die einer nach dem andern herbel⸗ 
geholt werden mußten, boten nicht Raum genug 
für die Fülle der Geſchenke, der Lorbeeren, der 
reich gezierten Adreſſen. Nun wurde noch ein 
Tiſch hereinzetragen und Herr v. Hülſen, wieder 
zu dem Jubilar tretend, erklärte, daß er noch 
manche Gabe zu überreichen habe. Er überreichte 


wi 
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V. C. Aus der neuen Concursordnung, 
deren Entwurf erſt in den 1 Tagen dem 
Reichstage vorgelegt worden, iſt beſonders he vor⸗ 
zubeben, daß fie außer anderen durchgreifenden 

änderungen ganz neue Beſtimmungen über den 
Accord enthält, durch welche die Intereſſen der 
Gläubiger in wirkſamerer Weiſe als bei dem bis 
7 üblich geweſenen Verfahren geſchützt werten 
ollen. Der Accord, den die Vorlage „Zwangs⸗ 
Juin nennt, ſoll künftig ohne ausdrückliche 
Buftimmung des Gerichts nur einmal während 
des ganzen Concursverfabrens in Vorſchlag ge- 
dracht werden können. Wird der Letztere nicht zu⸗ 
züdgewiefen, fo hat ſich der Gläubige rausſchuß 
über die Annehmbarkeit deſſelben zu erklären. Im 

alle der Ablehnung fol ein Widerſpruch des 

emeinſchuldners gegen den Verkauf der Maſſe 
keine Berückfichligung finden. Um einen vorge 
ſchlagenen Vergleich als angenommen erſcheinen 
au laſſen, ſoll künftig nicht nur die ansdrückliche 
Zuſtimmung der Maforität aller in dem Termin 
auweſenden flimmberechtigten Gläubiger erforder⸗ 
lich fein, ſonderu es ſoll auch die ee 

Forderungen der zuftimmenden Gläubiger 
wenigſtens drei Viertel der Geſammtſumme aller 
zum Stimmen berechtigenden Forderungen betra⸗ 
ge Und felbft gegen den zu Stande gekommenen 

ergleich ſtehen den Gläubigern nach dem Ent⸗ 
wurfe noch Einwendungen zu. Auf Autrag einee 
derſelben muß der Vergleich nachträglich verworfen 
werden, wenn der Nachweis geführt wird, daß er 
durch Begünſtigung eines Gläubigers oder ſonſt in 
unlauterer mate zu Stande gebracht iſt, oder wenn 
er den gemeilnſamen Intereſſen der nicht bevor⸗ 
rechteten Concursgläublger widerſpricht. Iſt da⸗ 
beach der ol eder durch Betrug zu Stande ge⸗ 

racht, To ſoll jeder Gläubiger den vergleichsmäßi⸗ 
gen Erlaß feiner Forderungen anfechten köur en, 
En dae der ihm durch den Vergleich gewähr⸗ 

echte. 

— Die Mitglieder des Poft- Spar⸗ und 
Vorſchuß⸗Vereins in Frankfurt a. M. find 
von der oberften Poſtbehörde dafür belobt worden, 
daß fie die ihnen gebotene Gelegenheit dazu benutzen, 
neben den fortlaufenden regelmäßigen Einlagen 
auch andere verfügbare Geldmittel durch Anlegung 
bei dem Vereine nutzbar zu machen und ihre Er⸗ 
ſparniſſe zu vermehren. Neben dem Zinsertrage 
biete die Anlegung jeweiliger entbehrlicher Geld⸗ 
be bei jenen Vereinen noch den ta daß 
der Sparer fich ein auf Zinſen und Zinſeszinſen 
arbtitendes Capital ſchafft, welches in Fällen 
ar ee Noth ohne Weite rungen und Ver⸗ 
luft zur Hand ift. Das Generalpoſtamt wünscht, 
daß von der Benutzung dieſer Vortheile recht 
allgemein Gebrauch gemacht werde, was bisher, 
wie es ſcheint, nicht der Fall iſt. 

— Im Hofceremoniell find die Mit 
glieder der Volksvertretung eine Stufe höher 

rückt. Vor 1871 waren dieſelben bei Hoffeften 
berhaupt eigentlich nur geduldet. Die erſte 
Aenderung trat 1871 mit der Veröffentlichung des 
Ceremonialbuches ein, nach welchem wenigſtens 
din erſten Präfidenten beider Häuſer des Land⸗ 
tages der Rang unmittelbar nach den Miniſtern, 
und den Vice⸗Präſidenten der Vortritt vor den 
Ober⸗Präſttenten angewieſen wurde, wenngleich 
der übrigen Abgeordneten keine weitere Erwähnung 
chah. Dies ift nun durch dle Auſage zur letzten 
our geſchehen, der zufolge die Bevollmächtigten 
zum Bundesrathe nach den Fürſten und Excellenzen. 
nach ihnen die Mitalieber des Reichstages und 
nach dieſen die Mitzlieter des Landtages — ohne 
Trennung nach den Häuſern — Aufftellung zu 
nehmen haben. 

Poſen, 26. Jan. In Sachen des päpſt⸗ 
lichen Delegaten wurden, wie die „P. 3, be⸗ 
richtet, am 23. d. von dem Kreisgericht in Gueſen 
die früheren geiſtlichen Conſiſtorialbeamten, Vicare 
Noga und Gdeczyk vernommen. Die an die Zeugen 
geflellten Fragen lauteten dem „Kuryer Pozu.“ 
zufolge ungefähr wie folgt: 1) auf welche Weiſe 
wird ſeit der Aufhebung des früheren Conſiſtoriums 
die Diöcefe verwaltet, 2) ob der Zeuge nicht zur 
Abſchrift von Documenten, welche bie geiftli tze 
Verwaltung betreffen, ven einer Perſon, welche 
————— 


ſich die Rechte tines Delegaten anmaßt, verwendet 
worden iſt oder ob er nicht ſolche Documente den 
Decanen oder Bropften mitgetheilt hat und welchen 
Inhalts fie waren, und 3) wie heißt die Perſon, 
welche die Leitung hat reſp. von welcher Perfon 
find jene Juſtructionen ꝛc. ausgegangen. Bicar 
Noga verweigerte unter Berufung auf das Laud- 
recht und auf die im Falle der Zeugenausſage 


Vicar Gdeczyk that daſſelbe. Am Nachmittag des 
oben genannten Tages wurde in derſelben Ange 
legenheit der frühere Regiſtrator des Conſiſtoriums, 
Vicar Pafikowski, veinommen. Die au ihn ge⸗ 
ſtellten Fragen waren den obigen conform, nur 
wurde er noch darüber befragt, ob er nicht im 
Intereſſe des Delegaten reſp. des Weihbiſchofs 

ybichowski Reiſen unternommen hätte. Vicar 
Pafikowski verweigerte glei sfalls jede Ausſage. 
Alle drei Zeugen befinden ſich zur Zeit noch auf 
freiem Fuße. 

München, 24. Jau. Wie die „Allg. Ztg.“ 
vernimmt, werden die Vorarbeiten zur Durch⸗ 
führung des Civilehegeſetzes, namentlich hin 
ſichtlich der Bildung der Standesbezirke ꝛc., ſofort 
angeordnet werden, und es dürften dieſelben auch 
thunlichſt beſchleunigt werden. Man glaubt, daß 
das Ge ſetz jedenfalls ſchon mit dem 1. Det. d. J. 
in Bayern werde in Wirkſamkelt treten können. 

— 25. Jau. Der „Deutſche Merkur“, das 
Organ der Altkatholiken, erzählt, daß in Nuß⸗ 
dorf bei Landau ein Simultaugebrauch der Kircke 
durch die proteſtamiſche und katholiſche Gemeinde 
beftaud. Ein Theil der Katholiken trat nun auf 
Seite der Altkatholiken und Pfarrer Kühn ſuchte 
mit Bewilligung des Presbyteriums einen alt⸗ 
katholiſchen Gottesdienſt in Nußdorf einzurichten. 
Der dortige katholiſche Fabrikrath beſchwerte fich 
gegen eine Benutzung der Kirche durch die Alt⸗ 
katholiken, wurde aber vom Kgl. Bezirksamt ab⸗ 
gewieſen. Der erſte altkatholiſche Gottesdieuſt 
fand wirklich ſtatt, — ſeitdem halten friedlich nach⸗ 
einander in derſelben Kirche ihren Gotlesdienſt 
die Proteſtanten, die Altkatholiken und — die 
Neukatholilen. Nußdorf iſt ſomit im Befitze eines 
Unicums. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 22. Jan. Der 
unlängſt veröffentlichte Bericht des franzöſiſchen 
Finanzminiſteriums über die Lage des Staats⸗ 
ſchatzes zu Ende vorigen in veranlaßt bir 
„N. Mühlh. Ztg.“ zu der Frage: Was würde 
Elſaß⸗Lothringen zu zahlen haben, wenn es 
heute noch franzöſiſch wäre? und was zahlt es jetzt, 
wo es ſich im deutſchen Reich befindet? Die 
Staatseinnahmen aus dem abgetretenen Gebiei 
betrugen vor dem Kriege 66 390 000 Fraues, bei 
iner Einwohnerzahl von 1,600,000 pro Kopf 41,5 
Franes. Bemerkt muß werden, daß Elſaß⸗ 
Lothringen über den Durchſchnitt . Seit 
dem Kriege verlangt Frankreich eine jährliche 
Mehre nnahme von 775,112,365 Fraues. Die 
Geſammt⸗ Einwohnerzahl Frankreich noch ein 
ſchließlich Elſaß e ar auf 37,750,000 be⸗ 
rechnet, ergiebt für den Kopf eine Mehreinnahme 
von 20,5 Fr, für die jetz gen Reichslande alſo 
eine Jahresforderung nicht mehr von 66 Millionen, 
ſondern von 99,190,000 Fe. Nun betragen die 
grgenwärtigen Einnahmen Elſaß⸗Lotheingens nur 
56,641,000 Fr., was pro Kopf einen a2 von 
35,35 Fr. ausmacht. Miſhin zahlen die Relichs⸗ 
länder jetzt 6,15 Fr. weniger als vor 1871 und 
ſogar 26,75 Fr. weniger, als wenn fie bei Frank⸗ 
reich verblieben. 

Schweiz 


Bern, 23. Jan. Da die in Folge der tumul⸗ 
tuariſchen Auftritte in Compeſieres anläßlich 
der Vornahme einer altkatholiſchen Taufe 
verfügten Verhaftungen ohne auf Widerſtand zu 
ſtoßen vorgenommen werden konnten, fo hat der 
Staatsrath des Cantons Genf vorlänfiz von der 
militäriſchen Oceupation dieſer Gemeinde 
noch abgeſehen; jedoch bleiben die zu dieſer Maß⸗ 
regel nolhwendigen Truppen auf alle Fälle hin in 
Bereitſchaft geſtellt. Was die von der fangtiſchen 
Bevölkerung verhinderte Taufe betrifft, jo wird 
dieſe ſelbſtverſtändlich im Inte reſſe der Autorität 
der Behörden doch noch in der Kirche von Compe⸗ 


REN EEE VERBESSERN ORTE Be EDER FR a ET EREIETE 
Lippe⸗Bückeburg vermählt, ift aber nach kaum ein 
jähriger Ehe wleder geſchieden und führte en 
heiteres Junggeſellen⸗Leben im Wilhelmshöher 
Saftkofe. . 

Prinz Moritz, der jetzige Beſitzer des Majorats, 
obgleich er der zweite Sobn iſt, hat beteits vor 
1866 die Hofdame feiner Mutter, Fräulein v. Loß⸗ 
berg, heimlich gehrirathet und lebte mit ihr in 
Freiburg im Breisgau, nachdem er eine Zeitlang 
in Breslau bei den Küraſſiren geſtanden hatte, 
worüber ſein erlauchter Vater faſt ebenſo zürnte, 
wie über die ziemlich ſtadtkundige heimliche Ehe 
Fräulein v. Loßberg iſt einige Jahre älter als ihr 
Gemahl und war niemals ſchön zu nennen. 

Zwei der Prinzen find mit Schauſpiele innen 
verbunden und wieder geſchieden. Der jüngſte 
Prinz Philipp hat ebenfalls eine ältere Dame, 
geſchiedene Frau, geheirathet. 

Die 3 Töchter waren ſtandesmäßig vermählt: 
Prinzeſſin Hohenlohe, Prinzeſſin Menburg⸗ 
Büdingen und Prinzeſſin Barchfeld. Letztere iſt 
geſchieden, erſtere iſt todt. 

Es war bei dem depoſſedirten Kurfürſten zur 
fixen Idee geworden, daß er nach fieben Jahren 
des Exils wieder nach Kaſſel zurückkehren würde 
nach dem Beiſpiel ſeines Großvaters, der von 
Napoleon vertrieben worden war und nach ſieben 
Jahren vollſtändig in alle ſeine Prärogative 
wieder eingeſetzt wurde. Bekanntlich beſtand dieſer 
darauf, alles wieder auf den Standpunkt zu ſtellen, 
wo er es vor ſieben Jahren verlaſſen hatte. Der 

opf mußte wieder angeſteckt werden und die 
ffiziere wurden degradirt, um wenige Monate 
ſpäter wieder zu avanciren. t 

Der „letzte“ Kurfürſt zeigte ſich tieſbetrübt 
als die ſieben Jahren vorübergingen, ohne ihn 
nach feiner geliebten Wilhelms höhe zurückzuführen: 
er wurde faſt gemüthskrank darüber und in feiner 
Todesſtunde ſagte er zu ſeiner Gemahlin mit ſelt⸗ 
ſamem Lächeln: „Morgen brauchſt Du nicht für 
mich kochen zu laſſen“ — Weshalb nicht? „Ich 
verreiſe!“ Wohin denn? fragte ſie ängſtlich. „Nach 
Haufe‘. Dies war fein letztes Wort. — Selin 
Verlangen neben ſeiner Mutter begraben zu wer⸗ 
den, die er doch fo ſehr unglücklich durch feine 


aunähft ein Schreiben und eine Medaille dom 
Kronprinzen, die Medaille für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft vom König von Bayern, Adreſſen der Theater 
von Dresden. Mannheim, Oldenburg, Hamburg 
(Stadtiheater), während Director Hein Namens 
des Director Maurice und des Thalialheaters 
deſſen Glückwünſche überbrachte. ; 

Nun ſagte Döring ſelbſt ergriffen feinen 
Dank für ſo viel Liebe, ſo viel Wohlwollen „aus 
tiefftem, aufrichtig ergriffenem Herzen“, und 
während der Chor mit einem Gelange die Feier 
ſchloß, löſten ſich die Gruppen auf, umringten 
wieder und wieder die N Wen den Jubilar, 
bis dieſer nach der freudigen Aufregung des Tages 
die Ruhe ſeines Heim auffuchte. i 

Die ganze Feier hatte einen unendlich herz⸗ 
lichen und innigen Charakter getragen; fie war 
unſtreitig des ſchönen Ehrentags würdig. (B. C.) 


Der Kurfürſt von Heſſen und ſeine Familie. 
Das Leichenbegängniß des Kurfürſten — 
ſchreibt man der „Poſ. Big. aus Kaſſel — ging 
nicht ohne Störungen von Statten. Der mit den 
Anordnungen betraute Kammerherr von Bod n⸗ 
hauſen hakte die Unvorfichtigkeit begangen, die Ber 
theiligung der Polizei zu verbitten, wodurch der 
anhagel ſich autoriſirt glaubte, zwangslos fein 
eſen zu treiben. Johlend und brüllend begleitete 
er den Leichtnzug. Ebenſo hatte Herr v. Boden⸗ 
. das Glockengeläut und = Mufik verbelen. 
ie Feierlichkeit und die e\egifche Stimmung er- 
litten dadurch viel Abbruch. Der Lärm und bi: 
chlechten Witze des Pöbels ſchallten nur um fo 
auter, je weniger die ſonſt gebräuchlichen Feſt 
klänge vernommen wurden. Die ſechs Söhne des 
Kurfürſten, welche baarhäuptig in ſchwarzen An- 
zügen hinter dem Sarge hergingen und die ſchönen, 
in Kaſſel wohlbekannten acht Iſabellen macht n 
allein einen Eindruck auf die Menge, die heſſiſchen 
Damen von Adel in Trauerkleidern umſtanden die 
Gruft, an welcher auch zwei Töchter und zwei 
Enkelkinder des Verſtorbenen weinten. 
Die Söhne des Kurfürflen find pt alle ohne 
eine Einwilligung, und deshalb heimlich ver⸗ 
athet. Nur der Prinz Wilhelm, ein hübſcher 
dlondlockiger Herr, war auf Wunſch des Kurfürſten 


mit der Prinzeſfin Eliſabeth von Schaumburg⸗ hatte, zeugt von einer innerlichen Umkehr. 


ſeiner wartenden Kirchenſtrafen jede Auskunft, der 


- 


ſieres vollzogen werben. Wie man vernimmt, foll 
die Vornahme nächſten Montag ſtattfinden. Das 
Wort des einen der Maites von Compeſieres, als 
die Theilnehmer an der Taufe ſich vor dem Stein- 
hagel zurückgezogen: „Die werben fo bald nicht 
wiederkommen!“ wird fomit in kurzer Zeit Lügen 
geftraft werden. Bis jetzt find fünf Verhaftungen 
vorgenommen: einer der Haupträdelsführer hat 
ſich durch Flucht der Haft entzogen. 

— Für die Volksabſtimmung vom 28. Febr. 
über das vierjährige Budget und die Eiſenbabn⸗ 
Subventionen hat der Berner Große Rath eine 
Botſchaft an die Berner erlaſſen. Ee ſetzt ihnen 
die Nützlichkeit und Nothwendigkcit einer Vervoll⸗ 
ſtändigung des Eiſenbahnnetzes im Allgemeinen 
und im Einzelnen auseinander. Der Canton 
Bern hat für den Bau von Eiſenbahnen nach und 
nich ein Capital von 27,350,000 Fr. aufgewendet, 
die Gotthardſubvention von 1 Mill. und die Be 
theiſigung bei der Gentral- und Oſtweſtbahn nicht 
inbegriffen; der Canton ift dadurch ein Hanpt- 
actionait geworden. 

— Dile Beſchwerde eines Luzerners, welche! 
als Zeuge zur Eidesleiſtung gezwungen werden 
ſollte und wegen ſeiner Weigerung beftraft wurde 
ift vom Bundesrath als begründet erkannt wor 
den, weil nach der Bundes verfaſſung Niemand zır 
Vornahme einer religiöfen Handlung gezwungen 
oder wegen Glaubensanfichten mit Strafe belegt 
werden darf; die Luzerner Eidesleiſtung aber vor 
dem Bilde des gekreuzigten Heilandes und mit der 
Schwörformel: fo wahr mir Gott helfe und all: 
Heiligen, ſei unzweifelhaft eine religißſe Handlung. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Jau. Prozeß Ofen heim, Graf 
Borkowski, Mitglied des Verwaltungsrathes de! 
Lemberg⸗Czernowitzer Bahn, erklärt bei ſeiuer Bew‘ 
tigen Vernehmung, daß feine Entſcheidung in Be⸗ 
treff der Schenkung der Proviſton vielleicht andere 
ausgefallen wäre, wenn er gewußt hätte, daß die 
Provifion der Geſellſchaft und nicht Ofenheim zu: 
geſtanden worden ſei. Der Staatsanwalt bean 
tragt hierauf, ſämmtliche Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsraths nicht zu vereidigen. Der Vertheidiger 
des Angeklagten iſt hiermit einverſtanden. Der 
Zeuge Springmann, welcher Beamter bei Sigl iſt, 
giebt an, er habe von dem Director der Ringhofer⸗ 
ſchen Fabrik ſelbſt gehört, daß dieſe Ofenheim eine 
Provifton von 32 augeboten habe. Weißel, Ge⸗ 
neralrath der Anglobank, deponirt, daß Ofenheim 
bei jedem Geſchäfte der Auglobank betheiligt wa 
und hieraus einen Gewinn von Dnmbestenlenben 


gezogen habe. 
Trankreich. 

Paris, 24. Jan. Die Vorgänge in den 
letzten Kammerſitzungen beſchäftizen noch alle 
poritiichen Kreiſe und die Blätter. Doch was man 
hört und lieſt, klärt über die Lage nicht anf; ficher 
ift nur des Marſchalls höchſt ſchlimme Laun: 
während diejenigen feiner Minifter, welche bisher 
zur ſechsjährigen Republik hinneigten, es nicht 
mehr wagen, dieſelbe zu vertheidizen. Eine Note 
des offiziöſen Moniteur lautet: „Alle politiſchen 
N find von den Zwiſchenfällen der Sitzung 
des letzten Freitags in Anſpruch genommen, und 
man iſt allgemein darin einig, daß Herr Jules 
enge ter Republik einen ſchweren Schlag verſetzt 
at. In dieſer Hinfiht macht man ban, auf- 
merkſam, daß die radicaln Blätter, obgleich fie 
die Rede des unheilvollen Unterhändlers von Fer. 
rieres lobten, ſich doch nicht verhehlen können, daß 
die von ihr hervorgebrachte Wirkung zu einem 
Bund aller Conſervativen Anlaß geben kann. E 
wird auch darauf bing ⸗wieſen, daß der Courrier 
de France (Organ Audiffret⸗Vasquier's, der bis 
jetzt mit Decazes im Moniteur Hand in Hand 
ging) den Tribunen von 1848 ein pompaftes Lob 
zu Theil werden läßt, und man fragt fich, was 
Herr Gupvot⸗Montpayroux ei, entlich will, und ob 
er die Ausſchweifungen des Re dners der Linken 
und des Lobreduers von Thiers billigt. Er glaubt, 
das Einverſtändniß zwiſchen dem linken und dem 
rech en Centrum herzuſtellen und das Verſchmelz n 
der beiden Erntren zu fördern, welches das Ziel 
feiner Politik iſt. Endlich findet man ſehr ſeltſam 
die Behauptung einiger republika niſchen Blätter, 
daß mit Jules Favre Frankreich ſelber vor die 
Verſammlung getreten ſei und durch den Mund 
des berühmten Advocaten geſprochen habe. Das 
in Herrn Jules Favre verkörperte Frankreich 
ſchelnt Allen, welche ein'ge Sorge für die Größe 


und Wirte Fraukreichs haben, äußerſt merkwürdig.“. 


„ —, BZwilchen dem Herzog Decazes und dem 
legi imiſtiſchen Abgeordneten General du Temple 
wäre es in Folge der Erklö rung des Letzteren, daß 
der Minifter des Aeußeren fein Wort gebrochen 
hätte, beinahe zu einem Duell gekommen. Noch 
während der Sitzung vom letzten Freitag beſtellten 
beide Theile ihre Zeugen, nämlich der Herzog 
Decazes die Herren v. Barante und Graf Waille, 
du Temple die Herren Dezaimeaux und d Aboville 
Dieſen gelang es indeß, den Confliet in Güte bei⸗ 
zulegen. Du Temple willigte darin, jene ehren⸗ 
rührige Aeußerung aus dem ſtenographiſchen Be 
richte zurückzuziehen. — Geſtern Nachmittag 
um 2 Uye wurde ber neugeborne Sohn des 
Grafen von Paris zu St. Philippe du Roule 
getauft. Er erhielt den Namen Charles d' Orleans. 
— Man ſpricht von der Bildung neuer Gen⸗ 
barmeriebrigaben. Das Land verringert ſich 
und die Gendarmerie wächſt! — Thiers will bel 
der zweiten Leſung des Conftitutlons⸗Geſetzes das 
Wort ergreifen. Seine Rede wird dle ganze 
Sitzung aus füllen. 

— 25. Jan. In Verſailles wurde heute ver⸗ 
fichert, der Marſchall Mae Mahon habe bie Un⸗ 
möglichkeit eingeſehen, mit ter Bildung des neuen 
Cabinets bis zur Beendigung der conſtitutlonellen 
Debatte zu warten. Wenn ein Einverſtändniß 
unter den drei Fractionen der Rechten nicht zu 
erzielen ift, würde der Herzog von Broglie dem 
Marſchall rathen, die Minifter außerhalb der 
Natlonalverſammlung zu nehmen. . T.) 

— Im Departement Cotes du Nord iſt 
Herr de Goon, Due de Feltre, als Candidat auf⸗ 
getreten. Er will den Marſchall aufrichtig ſtützen, 
aber an dem Tage, an welchem derſelbe Frank⸗ 
reich fehlen ſollte, das Volk befragen. Daſſelbe 
wolle auch der kaiſerliche Prinz, der gleichfalls in 
der Volksbefragung die Rettung des Landes er⸗ 
licke. Er, der Candidat, werde niemals die 


os 


morganatifche Heirath mit Frau Lehmann gemacht | Wohlthaten vergeſſen, mit denen das Kaiſetthum 


Frankreich überhäuft hat. 


Daß die f ter ü = 
— Daß die ſpaniſche Regierung zu ihrem 
durch die deutſchen Vorſtellungen erwirkten En 
ſchluſſe, die Carliſten für die Frevelthat au der 
Brigg „Guſtav“ zu beſtrafen, auch gute Miene 
gemacht hat, ift aus einem die Angelegenheit ber 
ſprechenden Leitariifel der „Epoca“ zu erſehen. 
Das miniterielle Blatt ſtellt nicht nur die Vor⸗ 
gänge im richtigen Lichte dar, ſondern widerlegt 
ausdrücklich die von carliſtiſchen Organen u : 
Bayenne verfuchten Abſchwächungen und Ahläng 
nungen des Thatbeſtandes. Wenn die Anhänger 
des Don Carlos, ſagt die „Epoca“ ſich mit der 
Hoffnung geſchmeichelt haben, der Tpanifchen Ne 
gierung auf ſolche Weife Hinderniſſe in den Weg 
zu legen und namentlich von Seiten der verletzten 
Nation Beſchwerden heroorzurufen, durch deren 
bloße Erhebung den Carliſten gegenüber dieſen die 
Eigenſchaft einer keiegführenden Partei zuerkannt 
worden wäre, fo haben fie ihre Rechnung ohue den 
Wirth gemacht. Die Regierung hat den Vorfall 
geprüft und um deu Beſchwerden, welche die 
deutſche 1 erheben könnte, zuvorzukommen, 
zwei keine Kriegsſchiffe nach Zarauz gefaudt, da⸗ 
mit dieſelben Genugthuung nehmen, den Rhedern 
des Guſtad auf Koſten jenes Ortes Entfhädigung 
verſchaffen und vielleicht auch die Auslieferung 
der Urheber jenes Augriffs erwirken, unter Strafe 
militäriſcher Zwangsvollſtreckung, die, wenn auß 
peinlich, fo doch vollſtändig gerechtfertigt iſt. Von 
den Schwis rigkeiten, auf welche die Ausführung 
der Abſicht nachträglich ſtößt, indem die Carliſten 
mit ihrer bekannten Barbarei das Leben der 
Deutſchen in Zarauz bedrohen, hatte die „Epoca“ 
noch keine Kenntniß. 1 

— Die Epoca ſchrelbt: „Die einzigen DR 
vollzogenen diplomatiſchen Errennungen find die 
des Herrn Benapides für Rom und des Herrn 
Merry für Berlin. Die übrigen Entlaffunge- 
zeſuche ſind angenommen worden. Die Regie⸗ 
rung bat die Großmuth gehabt, einem Vertreter 
Spaniens, welcher die gegen das Verlaſſen eines 
amtlichen Poſtens gerichtete Beſtimmung des 
Strafgeſetzbuches fo wie die Vorſchrift des diplo⸗ 
matiſchen Dienftes, wonach den um ihre Entlaf⸗ 
fung einkemmenden Beamten keine Reiſegelder zu⸗ 
fteben, nicht beachtet hat, keinen Prozeß zu 
machen.“ 

Miranda de Ebro, 19. Januar. So wie 
man in dieſen Tagen auf der Linie Venta de 
Bannoe⸗Tudela ankommt, erhält man das Vor⸗ 
gefühl einer bevorſtehenden umfaſſenden mili- 
täriſchen Operation. Kleinere Abtheilungen 
von Truppen werden mit allen regelmäßigen Sa 
zügen ofiwärts befördert, während jeden Tag einige 
1 mit ganzen Bataillonen hier durchgehen. 
Miranda iſt faſt ganz von Truppen entblößt. 
Während die Divifion Blauco's bereits ſeit län⸗ 
gerer Zeit nach S. Sebaftian verſetzt iſt, hat ſich 
nunmehr Brizadier Pino mit ſeiner Brigade nach 
Logronno begeben. Man ſpricht in milſtäriſchen 
Kreiſen von einer im großen Stile auszuführenden 
und fein erſonnenen Bewegung, durch welche die in 
der Stellung der Carliſten bei Carascal vor „ 
plona liegenden Schwierigkeiten ohne großen 5 
verluſt aus dem Wege geräumt werden f 
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6 ie Straßen fin 
und ſchneefrei! die Feſitz 
Kraft; die Temperatur im Schat 
unter demGefrierpunkt. Unter der bürg Bent 
kerung ift es leicht, einen bedeutenden Umſchwung 
der Geſinnung zu bemerken. Nachdem man eine 
mal wieder einen König hat und auf ruhige und 
geſetzliche Zuſtände hoffen kann, möchte man Don 
Carlos rest gern mit Ehren abziehen 7 Aehn⸗ 
lich mag auch im baskiſchen Lande die Geſinnung 
fein, aber freilich hat der Prätendent jetzt Flinte 
und Säbel, und die Bauern müſſen ſich ducken und 
zahlen. In Navarra mögen die Pfaffen und 
Weiber in ihrem bekannten verhärteten Fanatismus 
nach wie vor am Er für den legitimen König 
und die Religlon feſthalten. 
Logronno, 19. Jan. Noch weilt das Ober⸗ 
Commando und der Generalſtab hier. 
11 Uhr aber ſoll nach Tudela aufgebrochen werden. 
Logronno hat angefangen, fich für die Ankunft des 
Königs zu ſchmücken. Es ſcheint alſo, daß der⸗ 
ſelbe, wenn er von Zaragoza kommend die Revue 
abgehalten haben wird, was in der Nähe von 
Peralta geſchehen ſoll, der Nordarmee den Rilcken 
kehren und einige Provinzialſtädte beſuchen wird. 
Dieſe Ehre ſoll Burgos bereits beſtimmt zugeſagt 
ein. Die Anweſenheit des Königs bei den 
Operationen wird Übrigens von den Generglen als 
a Beeiäiiie wo nicht als bedenklich be⸗ 
rachtet. 


a Italien. 

Rom, 22. Jan. In der vorgeſtrizen Kammer⸗ 
ſitzung wurden von beiden Seiten des Haufes 
abermals heftige Klagen über die ſchlechte Ju fliz⸗ 
Verwaltung vorgebracht. Romano kam wieder⸗ 
holt auf die große Menge von Rückſtänden bei den 
Caſſatieushöfen zu ſprechen und Sella ftellte förm⸗ 
lich den Antrag, dieſen nicht mehr zu geſtatten, 
Ferien zu halten, ſo lange bis die Rückſtände auf⸗ 
gearbeiſet ſeien. Mancini glaubt nicht, daß dies 
etwas nützen würde, das Uebel liege an der ganzen 
Organisation des Juftizweſens und an der Ver⸗ 
waltung, welche von Grund aus umgeſtaltet werden 
müßten, aber der Mann, der den Muth und die 
Energie dazu habe, folle erſt gefunden werden, 
auch trage zur Vermehrung der Uebelſtände den 
Umſtand bei, daß höhere Richterſtellen nicht nah 
Verdienſt, ſondern nach Gunſt vergeben werden, 
was auch die tüchtigſten Richter in ihrer Arbeits: 
luſt erlahmen mache. Dem Siegelbewahrer gelang 
es nicht, dieſe Anklage zu entkräflen, aber ex 
allein kann nicht dafür verantwortlich macht 9 
werden, feine Vorgänger baben das meiſte ur 
ſchuldet, indem fie ſich zu willigen Werkzeugen der 

onſorteria gebrauchen ließen. Zu feiner Ent⸗ 
ſchuldigung führe der Miniſter an, daß ſeit läu⸗ 
gerer Zeit das Parlament die Caſſationshöfe 
einem einzigen verſchmelzen wollte, ſie hätten ni 
ſterben und nicht leben können. Der Miniſſen 
verſprach, die Präſidenſen der Gerichte u 
zufordern, für ſchleunigere Erledigung ihrer Ge⸗ 
ſchäfte zu ſorgen. Das Ehegeſetz anlaugend, ver⸗ 
ficherte der Miniſter vorgeſtern abermals, daß ee _ 
noch nicht alle nöthigen ſtatiſtiſchen Notizen und 
Erkundigungen beiſammen habe und die An Fine 2 
heit erſt noch längere Zeit 1 müſſe. > 
ob die Zahl von 120,000 ungilligen, weil bloß mit 
kirchlichem Ritus geſchloſſenen Eten noch nicht 

EL; 5 


n 


werben, deſſen Mitglieder ihren Betrag an die Ver⸗ 
einskaſſe zahlen. Aus dieſer find dann wirklich be⸗ 
dürftigen Perſonen Unterſtützungen zu gewäbren, 
wäbrend arbeitsſcheue und gewohnheitsmäßi ge Bettler 
rundweg abzuweiſen ſind. In andern Städten be⸗ 
währen ſich derartige Vereine. ; = 
Thorn, 26. Jan. Zwei junge Leute aus Lowicz 
in Polen, reſp. 15 und 16 Jahre alt, welche in War⸗ f 
ſchau die Schule beſuchten, hatten den Entſchluß gefaßt, 
ohne Willen ihrer Angehörigen nach Amerika A gehen; 
fie verließen deshalb heimlich Warſchau, ſchlichen ſich 
s. über die Grenze und es war ihnen bereits gelungen, 

bis in die Gegend von Berlin zu gelangen. Auf Ver⸗ 

anlaſſung des Baron von Ungern⸗Sternberg zu Alexan⸗ 

drowo wurde die hieſige Polizei⸗Behörde erſucht, zur 
Siſtirung der beiden ſugendlichen Auswanderer behilf⸗ 
lich zu ſein und bat dieſem Anſuchen auch entſprochen. 
Die von hier ausgeſandten Telegramme hatten dann 
auch den Erfolg, daß die beiden jungen Leute hinter 
Berlin ermittelt und feſtgehalten und demnächſt unter 
Escorte zweier Polizeibeamten aus Berlin hierher bee 
führt wurden, wo ſie am 25. eingetroffen. find und bis 
zu ihrer Ablieferung nach Polen unter We gehalten 
Werden : (Th. Z.) 

Die K. Regierung zu Gumhinnen macht 
mittels Extrabeilage zum Amtsblatt bekannt, daß mit 
Rücksicht auf den Ausbruch der Rinderpeſt die Abhal⸗ 
tung von Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammärkten in den 
Kreiſen Lyck, Ole tko, Johannis burg und Lösen 
bis auf Weiteres unterſagt wird. 

— Der Kreisausſchuß in Sensburg hat be⸗ 
ſchlofſen, anzuordnen, daß jeder Brodherr, der einen 
Dienſtboten ohne Atteſt miethet, in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe bis zu 5 K verfällt. 


Die Sterblichkeit in Danzig im Jahre 1874. 

In No. 8356 d. Z. erſtattete ich für das 
Jahr 1873 Bericht über die Sterblichkeit bei dem⸗ 
jenigen Theile der Cibilbevölkerung Danzigs, der 
innerhalb der äußeren Feſtungswerke wohnt. Auf 
denſelben Theil der Einwobnerſchaft bezieht fich 
der nachfolgende Bericht für 1874. — Es ift 
wiederum eine Populationszunahme von 0836 2 
angenommen worden; danach hat die betreffende 
Einwohnerzahl i. J. 1874 73 069 Se len betragen. 
— Wie früher ſchließe ich die die Kinderſterblich⸗ 
keit ergebenden Zahlen in Klammern ein. 

Kleine Abweichungen von den in früheren 
Berichten gegebenen Zahlen find durch Correcturen, 


die Dürre forkdauert und große Noth herrſcht. 
Im Lende der Buſchmänner hat es bereits feit 
Monaten nicht geregnet, und der urglücklichen 
Beröllerung droht Hungere noth. Von einer Erne 
iſt keine Rede. 


heiten haben 1874 auf die Todesfälle in Danzigs 
nur einen untergeordneten Einfluß gezeigt. Den 


roß genug wäre. Der eigentliche Grund, warum 
bas Gele egeſetz noch immer nicht eingebracht 
wird, iſt die morganatiſche, kirchlich eingeſeznete 
Ehe einer hohen Perſon, welcher durch jenes 
Geſetz der Nimbus genommen würde, der fie zur 
Zeit noch umgiebt. a 

— Vor dem biefigen Tribunal iſt ig dieſen 
Tagen tine principiell wichtige Frage eutſchieden 
werben, Bekanntlich geſtattet das moderne Staate⸗ 
recht, wie es in Italien eingeführt iſt.! ine Fidei⸗ 
commiſſe, Primogeniturrechle und ähnliche Cin⸗ 
richtungen mehr, und erklärt die beſtehenden für 
aufgelöft. Nun iſt die Frage erhoben worden: 
Sind Prälaturen, welche in früh ren Jahr⸗ 
hunderten von Familſen gefliftet wurden und auf 
Koſten tiefer Familſen bisher beſtanden haben 
unter die Fiteicommiſſe und Derartige Einrichtungen 
zu teänen? Das Tribunal hat dieſe Frage bejaht, 
und zwar mit fp’cielfer Beziehung auf die Prälatur 
Coracciels di Martina, 1697 in Neapel durch 
Donna Beatrice Caraceiolo gegründet und gegen‘ 
wärtig von einem hiefigen Card inal verwaltet. Dit 
Vertbe di er des Cartinals ſuchten zu bewelſen, 
daß es ſich nicht um eine fid icommi artige Ein l 
richtung, fondern um ein kiechliches Beſitzthum | 10 
handſe, welches zwar der Converſion, aber nicht der 
Auflöfung unterworfen ſei. Allein der Gerichtshof 
bat in dem erſteren Sinne entſchieden. 

— Die „Epoca“ berichtet, daß Fürſt Carl III. 
von Monaco auf Koflen der Spielbank daſelbſ. 
eine neue Kathedrale wird bauen laſſen, welche 
der unbefleckten Empfängniß der Maria geweiht 
werden foll, ſowie, daß der heilige Pater zum Fefte 
der Grundſteinlegung einige geweihte Medaille! 
mit dem Bildniſſe der Jungfrau und ein Autograpt 
auf Pergament tinzeſandt hat, welche Gegenſtänd. 
eingemauert worden Hub. 

England. 

London, 24. Jau. Die bonapartiſtiſch⸗ 
Colonie hier trägt den Kopf höher als je zuvor 
die Rückk hr Lulu's nach Frankreich it, dieſen 
Adenteurern zufolge, eine ansgemachte Sache, un 
es bleibt nur noch eine Frage der Opportunität 
ob dieſelbe bald ſtattßuden oder noch auf einige 
Ha hinausgeſchob n werden ſolle. Die „Pall 
Mall Gazette“ veröffentlicht einen Brief eines Co 
zeipondenten aus Paris, welcher dem Blatte mit 


Danzig, 28. Januar. 


Genickſtarre lödtlich verlaufen. Die Anzahl der 
im Wochenbette geſtorbenen ran betrug 22. 

ndung des Gehirns 
und feiner Häute 52 gegen im Durchſchnitt 62; 


Sterblichfeit 5 | 5358 im En 4409 
te); 5 


2,006 %; im 1. er 291 ; im IV. 5 
2829 % und im V. Bez. 3,177 der Elnwo 

ner. Während alſo betreffs der Geſammtſterb⸗ 
lichkeit die Bezirke nachſtehende Reihe bildeten: 
J., U., W., UI, V., nahmen fe hinſichts der Kin⸗ 
verfterblich’eit, ihr Verhältniß zur Geſammtſterb⸗ 
lichkeit zu Grunde gelegt, folgende Ordnung ein: 
II.: (33,13 2); UL: (40,80 4); 1.: (41,35 7); 
V.: (44,17 4) und IV.: 4824 2). Liévin. 

—— wenns 


Vermiſchtes. 
Berlin. Wie wir om bereits mittheilten, iſt 
die Solotänzerin Frl. Adele Granzop vorläu 
für ein Jahr im Opernbauſe engagirt. Sie erh 


un 
Taſche nicht Platz hat, bleibt in Putzig ſo hoſtasche if. 


theilt, daß alle Perſonen, deren Bekanniſchaft er Sn f ae ler 17 8 ne 7 5 Die Anzahl der Sterbefälle in 1874 betrug 8000 os e, 2000 & garantirtes Spielhonorar 
bis jetzt in Paris gemacht hat, und dieſe gehört u Bo 8 1 re u erhalten 5 ge 1882 (755) oder 2576 der Lebenden. Dies läßt N n ene Paul Hemy, hat auf 


der Pariſer Sternwarte einen kleinen teleſkopiſ chen 
Planeten entdeckt, der nun als der hunderteinund⸗ 
vierziafte Planet zu gelten hat. Leverrier machte in 
der legten Sitzung der Academie der Wiſſenſchaften 
davon Mittheilung. . 8 
London, 23. Jan Eine Keſſel⸗Erploſton 
55 in der Baumwollenſpinnerei der Gebrüder Lard zu 
odmorden entſetzliche Verbeerungen angerichtet. Die 
Arbeiter waren eben im Begriff, ihre Nachmittagsar⸗ 
beit anzufangen, als, ohne daß irgend etwas vorher 
vorgefallen wäre, daß zur Warnung hätte gereichen 
können, einer der Keſſel mit furchtbarer Gewalt zer⸗ 
—ͤ - 1 Sawod — en 
gleichwehl hat die Sterblichkeit des Jahres 1874 |madte um Teri ng den Trüm — 
mit 392 Fällen die durchſchnittliche Vurblichtel e e eee gg — 
7 5 elf Jahre, 370 Fälle, um] Perſonen find fo ſchwer verletzt, daß das * — 
erſtiegen. mehrerer bezweifelt wird. er pecuniäre en 
Obgleich die Kinderſterblichkelt in den letzten wid auf 15,000 Pf. St. geſchätzt. 8 


8 i V ält 1 t bli it, —— ——— — — 
Nie in ber Bitahme I. Dat Do@ and Hrwelderger helm Danziger erden. 


alſo relativ, in ter Zunahme iſt, ſo hat doch auch 
e abſolut nicht unmerklich abgenommen. Die⸗ m annar: 
ılbe betrug in Procenten der Geſammt⸗Sterblich⸗ Geburten: Arb. Jacob Groth, S. — Schneider⸗ 
Fit 1863/69: 26.09 5; 1870/71: 32,58 2; ) geſelle Son, Jol. Wiſchneweg, T. — Arb. Jul dor. 
1872: 35,26 5; 1873: 38,71 2; 1874: 40 12 1. 33 — Ard Ferd. Diſchle, S. — Schmiede⸗ 
Um indeſſen die Abnahme der Kinderſterblichkeit Al Hane — Ken one aa ger. 
3 du 14 1 ge 5 1 N 15 Abr Arb. Albert Nachger, S. — Caroline Schirmacher, S. 
ahlen der unter ein Jahr alt geſtorbenen Kinder „Alb. Alex. Dopke, S. — Amalie 
für 1863/70 durchſchnittlich 910; 1871: 833; A b. Alb Aug S 
1872: 799; 1873: 752; 1874: 755. Auch dieſe 
Abnahme dürfte wohl den ſanitären Einrichtungen 
in unſerer Stadt zuzuſchreiken fein. Denn in den 
benachbarten Vorſtädten, wo dieſe Einrichtungen 
fehlen, in die Kinderſterblichk tit in einer beſtän⸗ 
digen nicht unbedeutenden Zunahme. n ten 
Jahren 1863/69 ſtarben in denſelben durchſchnitt⸗ 
lich 109 Kinder unter ein Jahr alt; 1870: 116; 
a eve ber de 1541 Aaſterblich ie 8 
Die relative Zunahme der Kinderſterblichkeit] J. 5 
bei ihrer abfoluten Abnahme und bei einer gleich. | — Frau Juliane 1 geb. Eſthmann, 67 J. — 
zeitigen bedeutenden Abnahme der Geſammtſterb⸗ Sonden 5 13, a = 
2 zeigt auf = 5 da 1 > — — Wü eimpel deb. Choir, eig ge 
actoren, welche früher die außerordentlich große ‘ 7 5 2 
Mortalität in Danzig bedingten, und welche jetzt R 
zum Tgeil beſeitigt find, auf die Sterblichleit der Schiffs ⸗Liſten. 
Kinder noch andere Factoren einwirken, welchen! Neufabrwafſer, 27. Jan Wind: NND. 
die älteren Perſonen entrückt find. Welche Der gemeldete Dampfer iſt nach der Bucht ge⸗ 


Faktoren dies find, oder wenigſtens wo dieſelben gangen. 971 

gen vue li en => Lee 0 * 
einem Aufſatze in dieſer Zeitung dargethan: i 8 

habe in denſelben zugleich den Nachweis geführt,“ Dörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
daß zue möslichen Beſeltigung dieſer Facteren die Berlin, T. Januar. 

Hilfe res Staates durch einen entſprechenden Act 12 
der Geſetzgebung als dringendſtes Erforderniß er⸗ 
ſcheine. Da aber der Reichstag en nicht 
geneigt iſt, die Gewerbefreiheit in Beziehung auf 
den 5 Modus der Kinderauffucht zu be⸗ 
ſchränken, und einem dahin zielenden Antrage der 
Regierung feine Zuſtimmung verſagt hat; fo ift 
fobald nicht auf eine ſolche Hilfe zu rechnen. Will 
alſo sen d oder eine andere Stadt dieſe bethlehe⸗ 

Zu 


zu 

nicht einmal. mehr die Adreſſen und in Folge 
deſſen erfahren wir denn gar nicht, daß dort 
Sachen für uns liegen, da ja jetzt dle Begleitbriefe in 
das Packet geſchloſſen werden. So ſollen jegt etwa 
20 Packete in Putzig für Hela lagern und es iſt nicht 
abzuſehen, wann Diele werden befördert werden kön⸗ 
nen. atürlich befinden ſich in den Packeten oft 
Sachen, welche durch das lange Liegen, zumal in 
einem vielleicht warmen Zimmer, vollſtändig verder⸗ 
ben. Aber auch 1 01000 hievon, handelt es ſich oft 
um das Leben der Menſchen. Der Kranke lann nicht 
zum Arzte geſchafft werden und eben ſo wenig können 
die armen Fiſcher Ai einen Arzt lommen laſſen, weil 
ſich hier gar kein ngelpann befindet und ein Fuhr⸗ 
werk von Putzig bis hier ca. 10 Thlr. koſtet. Auch 
aus der Ferne kann der Arzt hier faſt nie helfen, 


} den verſchiedenſten Klaſſen an, ausſchließlich Bo 


napattiſten ſeien. 
a i Schweden. 

Stockholm, 22. Jan. Bei den heute ftatt- 
ehabten Wahlen zu den permanenten Ausſchüſſen 
eg e in der zweiten Kammer bie Land manns 

partei. Diefer Sieg kann jedoch nicht über⸗ 
raſchen, man hatte allgemein einen ſolchen Aus 
gang der Wahlen erwartet. In ber erſten Kam⸗ 
mer wurden zu den entſprechenden Ausſchüſſen 
theils Mitglieder der conſervativen, theils der 
ſogenannten Schoonen'ſchen Partei gewählt. Die 
letztzeuaunte Partei nimmt eine Stellung zwiſchen 
der confervativen und der ſogenannten Landmauns⸗ 


partei ein. 


gſten Falle, d. Poſttaſche 
nicht ſchon 1 it, dete oder ſpäter ge an. 
oſe 8 on ge⸗ 

en oder die Krankheit iſt in ein anderes 


tabium 
getreten, ſo daß die verordnete und überſandte 4 5 


b 
luder EN ber Ga str dest mad a 


von der Fabr'k det ruſſiſchen Geſellſchaft (vor 


Windes und Wetters wahrlich nicht zu den Annehmlich⸗ 
0 


dt, S. 
Aufgebote: Inſtrumentenmacher Carl Aug- 
Rob. Laſſe in Berlin mit Malwine Louiſe Zitzmann 
in Langefuhr. — Gasrevifor Herm Rob. U 
Wwe. Hermine Clara Zielewsfi — Zamek. f 
Ferd. Schadach mit 


im Senatsgebäude vor ſich ging. Der Angeklagte 
vertheidigte fich ſelbſt, da kein Rechtsanwa we 
eife, 


milden, materiellen ſowie geifligen Enge 5 — 
nue aber eben 


b 
egen bie Perſon des Kaiſers ftets abſolut gleichgiltig 
Zn und könne die ihm zur Laft gelegte Be⸗ 


Erg. v. 2. 

Weizen Br. 44% ten.. 105,70 105,70 

elber Br. Staatiſcle. 90,90 80,60 

annar — - e, . % . 86,50 86,40 

April⸗Mal 184,50 185,50 de. 4%. de.] 95,20 95,20 

Rogg. ſtill do. 4½ % de. 1101,60/101,60 
Januar 156 (156 [Dan. Bankverein 67 67 
ril⸗Maf 148,50 148,50 [ %mbardenſ ex. Ku. 232,50 232 
Juni 146. 146 Sranzeſen . 534 534 


7 — Rumänien . 33 220 
BL 25 25 (Ocker. Criang. 401 404 


Benn geſchafft. 


nirgends veröffentlicht und auch der ganze Vorfall i 


son ber offiziellen wie von der „unabhäng' gen“ 
Preſſe tobtpelchmienen Trug 
en 


— Die mit Japan gepflogenen Verhandlun⸗ mitiſchen Zuſtände aufheben oder mindefleus be⸗ 


. en von Ausländern im Inneren] Standesbeamte haben die Nebenregiſter über die aufge⸗ * ie - 5 
7% . / Orfap|OET |. >» ulek eo 240 BR 
1 i * * en ‚gl. i icht. 7 35 4 5 
langt. Die Japoneſiſche Regi runs hat ſich rer.] In Folge deſſen wird hikern Sa ee deitsamtes auf Grund eines Ortsſtatuts zu finden Janna. 9,70 5, oſor Bantusten 1283,701284,40 


April⸗Mai | 57,30) 57,30 Oeger. Banknoten 182,50 182,80 
Ung. Scat -A. M. 90,75 90,70 I Wecſeterz. Lond..“ — | 20,29 
Ital. Rente 67,40 Fondsbörſe matt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Jannar. 
main u. i. Starte, m > 


zu fein, eine Einrichtung, der die Staatsregierung 
3. 3. ihre Genehmigung fiber nicht verſagen würde. 
Bereits für d. J. 1873 konnte die erfreuliche 
Tbatſache conſtatirt werden, daß, fo weit ans der 
Zahl der Todesfälle geſchloſſen werden kann, der 
yphus in unſerer Stadt weit weniger häufig als 
ehemals aufgetreten ſei; daſſelbe gilt, wenn auch 
in geringerem Grade, für 1874. Im Durchſchnitt 
d. J. 1863—72 8 jährlich 68 Typhus⸗ 
Todesfälle; 1873 nur 30 und 1874 38. Von dieſen 
entfielen aber 12 auf den III. Bezirk (Altſtadt): und 
es ſteht zu hoffen, daß durch die Schließung einiger 
der meift befallenen Häuſer, namentlich Kumſt⸗ 
gaſſe 22, für die Zukunft dieſe Quelle der Infec⸗ 
tion verödet ſein wird. 
Die gewöhnlich epidemiſch auftretenden Krank⸗ 


. pflichtet, Ausländern auf Antrag der Vertreter 

5 1 Be Regierung Päſſe für das Innere 
u er heilen. 7 
E Afrika. 
Unglücks botſchaften kommen mit ber africani- 

ſchen Poft. Veinahe das ganze Südafrica iſt von 
verhängnißvollen leberſchwemmungen heimge⸗ 
ſucht worden. Der der Capcolonie zugefügte 
sade ift noch unberechenbar. Graf Reynet if 
ſehr hart betroffen worden; feit 45 Jahren hat es 
nuicht fo heftig dort geregnet. Der Viehverluſt in 
dem colesberz ſchen Bezirke iſt ungebener ein ein⸗ (S 
ziger Laudwirth hat 1100 Schafe, 225 Ziegen, 85 
Stück Hornvieh, 5000 Ha ergarben, alle Saaten 
verloren. Queenstowit” iſt beinahe ganz weg ⸗ 
eſchwemmt worden. Der Werth des Viehver⸗ 


und erſt von dieſem dem San zur Aufbewahrung 


€ 2 
ens burg 


öaigsberg 237,8 — 06080 
8201 338,0 — 2,4 N 
840,6 — 6,20% 
Stettin 


uftes allein in Somerſet wird auf 20,000 L, ab⸗ fie : 
4 - 2 anden kann auf zweierlei Art abgeholfen werden — ein... a 
geschätzt. Ae“ N 1 . tobten ke 1. Dieſe Perſonen müſſen, ſobald je geneſen find,| ) Das — Zurückweichen der Kinderſterblichkeit Beifet. 64% 0,6 So mh, — 11 
und Regenzüſſe auf ba arſte, ze 4 was mit Eintritt der ſchönen Jahreszeit geſchleht. gegen die Geſammiſterblichleit in dieſen en wel⸗ Köln 334,0 1, SSO mäßig : 
111% . pe Mio tele 
— 5 1 Gericht und ber af⸗Anſta erwieſen werden;] Grund, daß in der Pockenepidemie wenig Kinder un- | Trier 336,8 — 14ND mäßig heiter. 
Andererſeits wird aus Namaqualand geklagt, daß 2. muß bier ein Verein gegen Bettelei gegründet ter ein Jahr alt als Opfer fielen. 8 842,1 7 0,9 mäßig, Deiter 


% 
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Bekanntmachung 


für diejenigen Mannſchaften, welche noch 
jetzt mit der Behauptung glauben hervor⸗ 
treten zu können, daß ſie durch eine im 
Kriege 1870/71 erlittene Dienftbeſchädigung 
invalide geworden ſeien. 


Nachdem durch $ 13 der Geſetzes⸗Novelle 1 


vom 4. April 1874 für die Theilnehmer am 
Kriege 1870/71 die Friſt zur Anmeldung von 
Verſorgungsanſprüchen bis zum 20. Mai 


1875 verlängert worden, erſcheint es im In⸗ 


tereſſe der Betheiligten nothwendig, die An⸗ 


ſprüche aller derſenſgen Mannſchaſten, welche 
noch jetzt mit der Behauptung hervortreten, 


durch im Kriege 1870/71 erlittene Dienſt⸗ 
beſchädigung inval ede zu fein, kurz vor Ab⸗ 
lauf der gedachten Präcluftv⸗Friſt einer 
nochmaligen Prüfung zu unterwerfen. — 


Dergleichen Mannſchaften werden daher 


aufgefordert, ſich im Büreau des Bezirks⸗ 
Kochmandos, Altſtädtiſchen Graben No. 65, 
mit ihren ſämmtl.Militär⸗Papieren ſchleunigſt 
zu melden, damit ſie ihre Anſprüche noch vor 
tem 20. Mai d. J. zu Protokoll geben und 
deren Richtigkeit dann geprüft werden kann. 


Auch wird zur Kenntniß der Betheiligten | n 


gebracht, daß vom 20. Mai 1875 ab zur 
Feſtſtellung von Dienſtbeſchädigungen aus 
dem Kriege 1870/71 nicht mehr geſchritten 
werden kann, ſondern daß von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab bei vorgebrachten Verſorgungsan⸗ 
sprüchen die bezüglichen Angaben der Kriegs⸗ 
ſtannnliſten allein maßgebend bleiben. 
Demgemäß können vom 20. Mai 1875 
ab auch diejenigen Theilnehmer am Kriege 
1870/71, welche auf Grund innerer Dienſt⸗ 
beſchädigung Verforgungsanſprüche ange⸗ 
meldet haben, die aber an dem gedachten 
Tage nicht mehr oder noch nicht dem im 
$ 59 ad e des Reichspenſtonsgeſetzes vom 
27. Juni 1871 erlangten Grad von Dienſt⸗ 


und Exwerbsunfähigkeit verfallen find, nur 


als dienſtunfähig und nicht als invalide 
bezeichnet werden. 

Danzig. den 20. Januar 1875. 
Das Bezirks⸗Kommando. 


Edictal-Gitation. 
Die Frau Henriette Krauſe geb. Eng: 
ler zu Meſau (Kreiſes Carthaus) hat gegen 


ib en, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Ehmann, den ehemaligen Kaufmann 


Alexander Krauſe, unter den Behauptun⸗ f 


gen, daß derſelbe ſie im Jahre 1868 ver- 


laſſen und fie ſeit Ende November 1869 von] 
dem Aufenthalte deſſelben keine Kenntniß er⸗ F 
halten, die Eheſche dungsllage wegen bös⸗ „F 
Ucher Verlaſſung angeſtrengt. Dec beklagte] 


Ehemann wird zur Beantwortung dieſer 
Klage zum Termen den 


6 * 
30. April er., 
Mittags 12 Uhr, 
vor Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath 
Aſſmann (Zimmer No. 14) hiermit öffent⸗ 
lich und unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß in ſeinem Ausbleibungsfalle die Be⸗ 
hauptungen der Klage für zugeſtanden er⸗ 
ang und, was Rechtens erkannt werben 
wird. 
Danzig, den 22. Januar 1875. 
Kgl. Stadt⸗ und 5 
Kein 9532 


In der amd. Februar 1875, Vormittags 
10 Uhr, bei L. Klein in Rheda ſtattfinden⸗ 
den Holzauction kommen aus den Beläufen 
Guewau, Luſino, 1 und Sagorsz 
& circa 120 Stück Eichen Nutzenden (Belauf 
Gnewau Jagen 82 be Rheda 

und Jagen 85 bei Wispau), 

400 Stück Kiefern Nutzenden. 

10, Raummeter Kiefern Böttcherholz 
ſowie verſchiedene Brennhöͤlzer, öffentlich 
meiſtbietend zum Venkauf. 

Gnewau, 25. Januar 1875. 


Der er. 
. 
Stahl, Oberförſter⸗Candidatt 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Bauunternehmers Ludwig Quella zu 
Mewe⸗Unterſchloß iſt der Kreis⸗Gerichts⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Kuhn Mu Mewe zum 
definitiven Verwalter beſtellt. 

Marienwerder, den 19. Januar 1875, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

8 N Tage ffir Hane 
Iſm heutigen Tage eröffne ich im Hauſe 
A des, Herrn Sander 


Poſtſtraße No. 3 


Geschäft mit Tuchen, 
Stoffen zu Anzügen 
und anderen 
Herren-Garderobe- 

Gegenständen. 


„Auf Wunſch übernehme das Anfertigen 
der Kleidungsſtücke und werde für ſaubere 
Arbeit ſtets Sorge tragen. 5 

Außerdem halte ein gut ſortirtes Lager 
in Eigarren, Cigaretten, türk. 

Tabaken, Nauchrequifiten, 

Stöcken, Portemonnaies ꝛc. 
aus nur renomnikteften Fabriken. 

Indem ich mein Unternehmen dem Wohl: 
wollen des hochgeehrten Publikums beſtens 
empfehle, verſichere ich, daß es ſtets mein 
Beſtreben ſein wird, durch preiswerthe 
Wee a freundliche Bedienung 
mich Feſſen würdig zu zeigen. 

Hochachtungsvoll 


F. W. Frost. 
SoeietaEnologiea Italiana 
Italienische Wein-Handlung, 
en gros & en dötail, 
Dorotheen-Strasse 94 und Leipziger Str. 81 
BEBLEN, 
empfiehlt bestens Marsala-Wein (dem Ma- 
daira gleich) a Pl, Mark 1, 75. und 2. 25. 
Probekisten à 6 Fl. sind vorräthig. 

Rabatt bei Abnahme grösserer Partien, 


Soeben erſchien: 


Die Decimalrechnung 


mit Einſchluß der 


Quadr. u. Kubikwurzel 


K und 
die Rechnung mit den sehe 


Maßen, Gewichten u. Münzen 


von 


Dr. H. Lampe 


ordentl. Lehrer am Gymnaſium 
zu Danzig. 
2. vermehrte verbeſſert Auflage. 
W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 
77 ar IT 
DD eee 


8 Gründlichen — 
Clavier⸗ und Violin⸗Unterricht! 
7 ertheilt > 
Concertmeiſter Rothe, Röperg. 15. 4 


N N N r r e eee 


Deutsche 
Feuer- Versicherungs- 


Actien-Gesellschaft 
zu Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 


Prämien und unter coulanten Bedingungen 8 


Anträge werden sofort effectuirt dureh den 
General-Agenten 


Otto Paulsen, 


1507) 


Briefbogen u. Couvertss 

mit Monogramms, 

Stralſunder Spiel⸗ 
Karten, 


bei Abnahme * in Mark mit 5% 


mit komiſchen Einlagen 
empfiehlt 


die Papier- und Schreib- 
Materialien-Handlung 
Wilhelm Herrmann, 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 
Auswärtige Aufträge werden ſau⸗ 
ber und prompt aus zeführt. (9553 


in Blöcken, 


ſowie 
Zink in Platten 
offerirt billigft die Metallſchmelze 


3655) 8. A. Hoch, Johannisgaſſe 29. 
a 
F. W. Biegon 


Bromberg 
Fabrikate Königl. Seehandl.⸗Mühlen 


pr. Kilogr. netto hier. 

Weizeumehl No. 1 15 RR — 
do. ent 13 40 = 
do. E u OR 
do. WTuttermehl ...7 = 40 ⸗ 
done 60 . 
n No. 1. 12 20 « 

o. 2 2 11 20 
do. 2383 DE 8 — . 

do. Hausbacken 10 = 

do. c 
do. Futtermehl 7 40 
do, Kleie 5 80 


ö FREE: 

Graupe, Grütze und Gries It. Preis⸗ 

Crt, Säcke z. Koſtenpreiſe. In Poſten pr. 

Caſſe entſpr. Sconto. (9535 
Bromberg, im Januar 1875. 


F. W. Biegon. 


Mit dem heutigen Datum 
eröffne ich Langefuhr 83 
ein Fleiſg⸗ und Wurſtge⸗ 
ſchüft. Ernst Leimert, 


9556) Fleiſchermeiſter. 
Ae von Kunſtwerken 
* 


en Bau eines 


Künſtlerhauſes 


in Berlin. 
Mit hoher Genehmigung des Königl. Ober⸗ 
präſidiums der Provinz Brandenburg, 
veranftaltet durch den 
Verein Berliner Künſtler. 
Geſammtwerth der Gewinne: 
70,000 Thaler. 
(8000 Looſe à 20 Mark.) 
Dieſe Looſe ſind zu haben in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
ginn Poſten 11 breiten, couleurten 
und weißen 


Kleidertüll 


haben für ein auswärtiges Haus billig zu 
verkaufen und offerire daher die Elle mit 
Sgr., Ladenpreis 1 Thlr. 5 Gr. 
Schärpenbänder, Seidenbänder, Sam⸗ 
metband, Antimarcaſſar- Decken ꝛc. ſehr 


A. L. Liedtke, 
112. Heiligegeiſtgaſſe 112. 


nter Protection Sr. Excellenz des Ober⸗Präſidenten der Provinz Preußen, Herrn 

von Horn findet eine — — landwirthſchaftliche Ausſtellung der Vereine 
Roeſſel, Seeburg, Alleuſtein, Ortelsburg, Sensburg, Raſten burg, Barten⸗ 
ſtein, Pr. Eulau, Domnau und Lauth⸗Werwangen, verbunden mit Verlooſung 
und Pferderennen 


den 25. und 26. Mai 1875 


lam Bahnhofe Rothfließ der Thorn⸗Inſterburger Bahn ſtatt. 


Zur Ausſtellung werden ſämmtliche landwirthſchaftlichen Thierarten, Producte, 


Geräthe und Maſchinen der Land⸗, Forſt⸗, Garten⸗ und Haus wirthſchaft zugelaſſen und 


Rn Beſchickung derſelben auch die Herren eingeladen, welche nicht Mitglieder der com⸗ 


inirten Vereine ſind, mögen ſie innerhalb oder außerhalb deren Bezirke wohnen. 
Programme und Anmeldungs⸗Formulare find von den Vorſitzenden der betreffen⸗ 
den Vereine und dem Mitunterzeichneten Nickell⸗Pfaffendorf per Biſchoſsburg zu be⸗ 
ziehen, welcher auch die Anmeldungen bis zum 15. April cr. entgegennimmt. 
Pfaffendorf, den 25. Januar 1875. 


Das Ausstellungs-Comité. 
Frhr. v. Hoverbeck-Nickelsdorf. 
Frhr. v. Putkammer-Kunzkeim. Patazig-Poſorten. 

v. Schwerin-Sensburg. Miokell-Pfaffendorf. 
Brockmann-Przytullen. Gottschalk. Biſchofsburg. 
Dr. Bender-Catharinenhof. Sludau-Elſau. Bruger-Banfen. 
Ertmann-Bertung. v. Fabeck “-Jablonken. 
Forstreuter Raſchung. Gramatzki-Saagen. 
Ihssen-Ploetnick. Haagen-Gilgenau. Messling-Kapfitten. 

Mohr-Allenſtein. Mrongowius-Rheinswein. (9493 
Quassowski-Kamionken. Piderit-Sophienhof. 
Preuss -Tengutten. Troje -Sdrojowen. v. TIyszka-Ribben. 
2 ve 5 98 ERS 3 var * 7 

Annoneen-Erpedition 


Die 
Haasenstein & Vogler 


Stettin, Mittwochſtr. 2 u. 3, 
übernimmt die Abfaſſung von Anzeigen in wirkſamſter Form, 
vermittelt in alle exiſtirende Zeitungen Annoncen, Er 72: 
berechnet weder Porto noch Proviſion, ſondern nur die Original⸗Preiſe, 
bewilligt je nach Maßgabe der Ordres zu vereinbarende hohe Rabatte, 
liefert über alle Inſertionen, ob ausdrücklich gewünſcht oder nicht, Beläge, 
erſpart den Inſerenten alle und jede Epeſen, 
beſorgt bei Benutzung auswärtiger Blätter correcte Ueberſetzungen, 
giebt auf Wunſch bereitwilligſt vorherige Koſtenauſchläge, 
verſendet gratis und franco die neueſten Inſertions⸗Tarife, 
5 garautirt für alle Fälle die ſtrengſte Diseretion. 
Allen hohen Behörden, Verwaltungs⸗Directionen, Induſtriellen und 
Privaten zur Ertheilung gefälliger Ordres beſtens empfohlen. 


C L DAUBE EC N PR ee 


Stern (Trakehner), fünf 
Annoncen - Expedition 


Jahre alt, fünf Fuß 2 Zoll groß, elegant, 
Central-Büreau: 


habe zu verkaufen. Das Pferd iſt in Ro⸗ 
jenberg und wird noch geritten. Käufer bitte 
ſich an den Schwadrons⸗Thierarzt Herrn 
Andretzky oder an mich zu wenden. 


FRANKFURT a. M. Thiergarth bei Neuvörſchen. 
General- Agenturen an allen 9425) Römer. 
Hauptplätzen. TER rn 


Tägliche direote Expedition 
von Anzeigen betreffend: 
Associations-, Commanditär-, 
Agentur-, Personal-, Arbeiter-, 
Stellen-, Wohnungs- und Kauf- 
Gesuche, Geschäfts- Veränderun- 
gen, Waaren- Empfehlungen, 
Submissionen, Versteigerungen, 
Ausverkäufe, Speditionen, Bank- 
Emissionen, Verloosungen, Ge- 
neral- Versammlungen, Eisen- 
bahn und Schifffahrts Pläne 


u 
2 eleg. Muscat Schimmel, 
Wallach, 44 Jahr, 5 Fuß 5 Zoll, Stute, 
54 Jahr, 5 Fuß 6 Zoll, gut gefahren, ſtehen 
preiswürdig in Groß 


Swaroſchin zum Verlauf 420 


eto, ete. 4 

an alle Zeitungen des In- und Ein 5 Fuß 8 Zoll großer, ſtarler, filnf 
Auslandes. Jabr alter brauner Beckhengſt, bolſte ner 
prompte disorete und billige | Race, gut gebaut und in der Elbinger Aus- 


Bedienung. ele prämiirt, ſteht zum Verkauf. 


tlerwald 1. Trift. £ 


Zeitungs-Catalog und Kostenvoran- 2 
a gratis-franco, of a) Zachowski. 
B. Die Entgegennahme von Of- X — ; x 5 
fertbriefen geschieht ohne Gebühren- In n bei Dirſchau ſtehen 
berechnung. f zum Verkauf: 50 Stück Fetthammel, 


1 fetter Stier und 2 Holländer Stiere, 
zweijährig. 


Waezmirs bei 
3 H. E. 


CCC 
Ungewaſchene Wollen? 


kauft jederzeit und erlaubt ſich den Herren 
Gutsbeſitzern Winterſtallſcheerung Eee 
zer Heerden (von renommirten Woll⸗ 
rodneenten als vortheilhaft 3 
1 


und andere Waldſamen und Pflanzen 
offerirt in zuverkäßig guter Qualität und 
ſendet auf Verlangen Preis ⸗Verzeichniſſe 
ratis N. Gärtner in Schönthal bei 
Sagan in Schleſenn 0309 


Eichen. 


In Arnsberg pr. Tharan in Oſtpr. 
liegen 250 Eichenſtämme von 1-4 Dur 
meſſer zum fofortigen Ve lauf. Die Stämme 
ſind ſo eben gefällt, aus dem Walde gerückt 
und lagern in der Näbe der Chauſſee. 


Ein bedeutendes Haus in Malaga für 


Oel, Früchte, 
Wein 


ſucht tüchtige Vertreter in Danzig. Offerten 


sub J. L. 2910 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin S. W. 8 (9371 


Hotel⸗Verkauf oder 
Verpachtung. 


Ein am Markt, nahe der Poſt, in einer 
lebhaften Provinzialſtadt belegenes Hotel, 
verbunden mit einer ſlehenden Thegter⸗ 
Bühne, welches ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren im Bettiebe iſt, iſt Umſtände halber 
mit 4000 oder 5000 Thaler Anzahlung bil⸗ 
ligſt zu verkaufen, auch zu verpachten, und 
um 1. April zu beziehen. Das Nähere 
Elbing Schulſtraße No. 1, eine Tr. hoch. 


Militair⸗Eggen 
kaufen jedes Quantum und zahlen die höch⸗ 
ſten Preiſe per Caſſe 

C. Müller & Schlizweg, Berlin, 
9262) Heiligegeiſtſtraße 41, 


ine in Elbing im beiten Betriebe 
ſtehende Reſtauration iſt Umſtände 
halber von gleich oder ſpäter unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Näheres unter Adreſſe M. O. Elbing, 
Mühlendaum No. 2 unten, (9495 


| Kopfweiden 


ch. der mittelgroßen! 


I Kuh, die in 8 Tagen 
friſchmilchend wird, iſt zu 
verkaufen Langefuhr er 1. 


Das Strauch von 
m Abholzen iſt zu ver⸗ 
abr No: 1. 


kaufen Lang 


Zuchtbieh⸗Auetion 
in Neu⸗Kußfeld bei Pr. 


olland, 
Eiſenbahnſta 8 1 a. d. 


ahn, 
Donnerſtag, den 18. Februar 1875, 
Mittags 1 Uhr. f 
Zum Verkauf kommen: 17 Bullen. 30 
tragende Fäcſen und Kühe, 8 Ochſen Oſt⸗ 
frieſiſcher Race. Ferner 12 Eber und Säue 
orkſhire⸗Race. 
Das in der Auction gekaufte Rindvieh 
wird auf Wunſch der Käufer bis zum 15. 
Mai d. J. gegen ein Futtergeld von 40 Pfg. 
pro Tag in Pflege genommen. 
Programme werden auf Verlangen zuge⸗ 
ſandt. Fuhrwerk ſteht am Tage der Auction 
in Güldenboden bereit. Foss. 
Pn ee fir owohl für eigene Rech⸗ 
nung wie für Rechnung der Herren 
Beſtzzr, 4 zu übernehmen bereit (8932 


mmerich, Marienburg. 


Eine ee 
Rectification u. Deſtillation 


in einer lebhaften Provinzialſtadt 
Weſtpreußens, Eifenbabnftation, nach 
neueſter Conſiruction eingerichtet, gut 
renommirt, ſoll Folge eingetretenen 
Sterbefalles verkauft weeden Roh⸗ 
ſpiritus durch ſehr bedeutenden Bren⸗ 
nereike rieb nächſter Umgebung ver⸗ 
hältnißmäßig billig, folge deſſen Con⸗ 
currenz nach allen Richtungen mög⸗ 
lich. Anzahlung 15,000 R⸗Mrk. 
Offerten sub J. R. 2841 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 


u“ neue Anſchläge von zu verkaufenden 
1 Beſitzungen jeder Größe erſucht der 
vielen Käufer wegen Os Emmerich, 
Marienburg. ; (8932 


Ressource Berent. 


Das Berliner Masken⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft des Herrn Krauſe hat jetzt 
ſeine Ansſtellung empfehlenswerther 
Herren- und Damencoſtüme eröffnet. 

Der Vorſtand. (9550 
Beſſaum en auf Kuh⸗ und Bulltälber 
(Holl. Bulle mit Werderkühen ſeit dem 
Jahre 1866 gekreuzt) à Kalb 6 Tage alt. 
24 Mk. nimmt entgegen und 4 Schweine 1 
Jahr alt (engl. Race), giebt ab Kluge — 
Parſchau b. Neuteich Weſtpr. (8925 


Güter jeder Größe 


in beliebiger Baaran⸗ 
facht mit auch ohne Waldung, 
ucht zum Kauf und erbittet 


ſpecielle Gutsbeſchreibun 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 

5 der einen jungen Mann 
Ein Lehrer, mit entſprechenden Vor⸗ 
kenntniſſen für die S:cunda einer Real 


ſchule vorbereiten will, beliebe ſeine Adreſſe 
unter No. 9549 in der Exped. d. 3. einzur, 
Ein tüchtiger Conditor⸗Gehllfe ſucht Stel⸗ 

lung. Adr. werden unter No. 39557 
ped. d. Ztg. erbeten. 


in der 


Beachtungswerth. 


‚Wer eines Theilnehmers (ftillen oder 
thäligen) mit Capitalein age zu irgend einem 


lnerativen Unternehmen 


benöthigt iſt, meide ſich durch ſpeciſteirte 
Oſſerte unter No. 9545 bis Montag, den 


1. Februar in der Expedition d. Ztg. 
Ein junger Landwirt ; 


aus der Provinz Sachſen, Mitte 20er Jahre, 
welcher ſchon mehrere Jahre auf Gütern als 
Verwalter beſchäftigt war, ſucht baldigſt 
Stellung als ſolcher. Gef. Offerten bittet 
u. II. S. 6149 an die e 
von J. Barck u. Co., Halle a. S. zu 
ſenden n: — 7 
Du einer größeren Dampfſchneſdemüßle 
% und Fournier⸗Schneiderei in einer 
Neſidenzſtadt Thüringens wird wegen To⸗ 
desfalls ein thätiger 


Associé 

unter günſtigen Bedingungen geſucht. Gefl. 
Dffert. unter S. L. 396 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition ven G. L. Daube & 
Co. in Frankfurt a. M. 9267 
Ein junger Mann, der feit mehreren Ja 

ren in einem Schiffs makler ⸗Geſchäft 
Stettin's tbätig iſt, ſucht, um ſich zu ver⸗ 
vollkommnen, anderweitig Stellung. Gef. 
Adr. u. 9461 nimmt d. Exp. d. Zig. ent 
r mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſoforkige 
Mann. 


Franz Werdermaun 
em 15 r 


n Material: ne 

Bäckerei u. Grützerei u. 16 Morg. 
culm Land bin ich Willens zu verkaufen. 
„ Esau, Fichthorſt bei Grunau. 
egen entſprechend hohe Penſion ſuche 

einen nicht mehr zu lungen, gebildeten 
Landwirth Stellung als Volonkair in einer 
renommirten Wirthſchaft mit rationeller 
Viehzucht und, wenn möglich techniſchen 
Nebengewerben. Böhrer, Poggenpfubl 10, 
Fes meine 3 Kinder im Alter von 6—12 
Jahren wünſche ich zu Oſtern 
eine Gouvernante, welch fähi 
in den Wiſſenſchaften und der Muß 
unterrichten. Bei = bitte an mich di⸗ 
rect oder an Herrn Rentiers M. Welss 
in Marienburg zu machen. (9554 


Federau, Barlewi bei Stuhm 
Eine gepr. Lehrerin, 


die auch Muſikunterricht ertheilen kann, 
wird für 3 Kinder auf dem Lande geſucht, 


d. 39. 
t, iſt, 
u 


0am liebſten mit fofortigem Antritt der Stelle, 


Gef Adreſſen mit Angabe des Alters, der 
Religion u. Referenzen u. 9502 f. d. Exp. 
d. Zig. erbeten. 


ne herrichaftl. n 
baren Zimmern, Keller, Boden neb 
Obſt⸗ und Gemüſegarten und Stall, gr 
eignet für einen Rentier oder Käſemeier, ift 
zum April d. J. zu vermiethen. Zu erfr. 


in Rofenberg ver Hohenſtein bei Anton 
h ofbeſitzer. 


Ohl “ 
> amm 5 iſt ei 
3. * No. IL ſſt eine D 


0 Thlr. u. e. f. 180 r. J. v. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern, 
Kabinet, Küche Speiſe⸗ und Mäd⸗ 
chenkammer, Boden, Keller und Holz⸗ 
gelaß it Langgaſſe 50, 3 Treppen, 
um 1. April zu vermiethen. be⸗ 
eben von 11—2 U 


i U mögt! na e am Wa 
u MUB, gelegen, wird zu miethen 
oder 2 geſucht. 


*. 


Adreſſen mit Angabe des Mietbs⸗ reſp 
Kaufpreiſes werden unter No. 9548 in der 


ed. d. Ztg. erbeten. 
5 Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 28. Januar 1875: 


Concert 


von der Kapelle des Königl. Oſtpr. Ful. 
Regts. No. 3, unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters . Laudenbach. 
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 7 Uhr Abos. 
Entree im Saale a Perſon 3 doge 
à Perſon 5 Ge. Kinder zahlen die Halfte. 
Der Saal iſt geheizt. 


Venia 3. Beſten d. German. Mu: 

ſenms in Nürnberg. 314 aa Mk. 
20 Pf. vorräthig in L. G. Homann’s 
Buchhandl. Prowe & Beuth, Danzig, 
Jopengaſſe 19. (9558 


Berantwortlicher Nebacteur F. Nn er 


Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 
in Danzig. 


n Antritt einen jungen - 
9462 
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